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Die Entscheidungsschlacht .
Immer mehr stellt sich heraus , daß die Sieges¬

meldungen der Bulgaren vom östlichen Kriegs¬
schauplatz sehr übertrieben waren . Direkte
Falschmeldungen sind die Behauptungen , Wisa
sei in die Hände der bulgarischen Truppen ge¬
fallen und damit die Rückzugslinie der Türken
auf Adrianopel abgeschnitten. Vorläufig den¬
ken die Türken noch gar nicht daran , sich auf
Konstantinopel zurückzuziehen, sie haben viel¬
mehr auf der Linie Bunar Hisar—Lule Burgas
eine feste Stellung eingenommen und erwarten
den bulgarischen Ansturm .

In Wisa stehen die türkischen Reserven mck» in
Midia am Schwarzen Meere sind weitere türki¬
sche Truppen gelandet worden , was unmöglich
wäre , wenn die Bulgaren tatsächlich Wisa in
Besitz hätten . Die bulgarischen Meldungen von
der Umgehung der türkischen Rückzugslime sind
also entweder ganz erfunden , oder es kann sich
nur um fliegende Kolonnen gehandelt haben,
die , cll sich der Hauptstoß des bulgarischen An¬
sturmes vor Adrianopel brach , schleunigst zurück
mußten.

Wesentlich ist, daß die jetzige Stellung , die
von Lule Burgas an der Bahnlinie Konstan¬
tinopel—Adrianopel bis zu dem 25 Kilometer
nördlich davon liegenden Bunar Hisar und da¬
rüber hinaus bis zu den Ausläufen des
Istrandschagebirges schon von vornherein als
Hauptstellung der türkischen Ostarmee gewählt
war und demgemäß in Verteidigungszustand ge¬
setzt ist. Nach einer Schilderung des Korrespon¬
denten des „ Matin "

ist das türkische
Kampfgelände eine ungeheure , säst
baumlose Ebene , deren einzige Boden¬
erhebungen einige niedrige Hügelzüge sind . Die
Türken haben den Vorteil , sich Lurch ausge¬
dehnte Befestigungsarbeiten auf
den Zusammenstoß vorzubereiten . Der Angriff
auf das vorbereitete Gelände wird sicherlich
sehr schwierig und blutig sein , und
die Türken haben anscheinend den Vorteil , die
Stelle , wo sie sich schlagen wollen , selbst gewählt
und den heranmarschierenden Feind genötigt zu
haben, sich ihrem Willen anzubequemen .

Es erweist sich, daß die Niederlage der Türken
bei Kirkkilisse keineswegs entscheidend war . Ein
großer Fehler , den die ottomanische Regierung
mit der Einstellung der christlichen Rekruten in
das türkische Heer begangen , hat sich
bei Kirkkilisse gerächt und nach den bisher vor¬
liegenden glaubwürdigen Berichten hauptsächlich
die sonst unverständliche Panik verschuldet. Ganz
zweifellos ist die von den bulgarischen Meldun¬
gen absichtlich verbreitete Feigheit der türkischen
Truppen lediglich bei diesen christlichen Ver¬
rätern zu suchen , die vielleicht zum Teil sogar
im Einverständnis mit dem Feind gestanden
haben. Eine längere Meldung des Berichterstat¬
ters der „ Frankfurter Zeitung " aus dem Haupt¬
quartier von Tschorlu enthält folgende bezeich¬
nende Stelle : Es wird berichtet, daß eine erheb¬
liche Zahl christlicher Soldaten wie auf Verab¬
redung dem Feinde sich zu erkennen gab und so
diesen veranlaßte , seinen Angriff einseitig gegen
die mohammedanischen Truppen zu richten. So
wird der Ursprung der Panik erklärt, der zuerst
das Rückwärtsströmen der türkischen Truppen
herbeigeführt hat, nachdem das Gefecht stunden¬
lang für die Türken günstig verlaufen sein soll .
Infolge davon seien dann die Reserven , die zu¬
meist aus Freiwilligen bestanden, in eine Panik
versetzt worden , und damit war offenbar der
bulgarische Erfolg entschieden.

Nach einer Konstantinopeler Mel¬
dung , wird behauptet , die türkische Stellung be¬
finde sich zwischen Midia und Tschorlu, dem bis¬
herigen türkischen Hauptquartier , das nach
Tscherkeßkoj (ebenfalls an der Bahnlinie , aber
weiter gegen Konstaptinopel zu) zurückverlegt
worden sei .

Jedenfalls , wo auch die türkische Stellung sich
befinde , ist seit Dienstag mittag eine Entschei¬
dungsschlacht im Gange , über die bisher folgende
Meldungen vorliegen :

Sonstantinopel , 30 . Okt- Eine amtlich « Depesche
des Kriegsministers von gestern meldet, daß seit mit¬
tag die Armee in eine Schlacht verwickelt sei . Die
Armee zeige Widerstandskraft und Entschlossenheit ,
was beweise , daß der die Truppen beseelende Geist
ausgezeichnet sei. — Ein zweite Depesche des Kriegs¬
ministers besagt, daß der mittags begonnene Kampf
fortgesetzt werde. Die Schlacht entwickle sich für die
türkischen Truppen sehr günstig. Diese seien im Vor¬
marsch begriffen. Der Kriegsminister spricht die
Hoffnung aus , daß die türkische Armee mit Gottes
Hilfe die Schlacht gewinnen werde.

Lonsiantinopel . 30 . Okt . (Eig . Drahtbericht.)
An Stelle von Abdula hat Nasim Pascha
das Kommando über die Ostarmee übernommen .

Die Schlacht bei Kirkkilisse und der
Rückzug der Türken.

Soustantinopel , 30 . Okt. Ueber den Verlauf der
Schlacht bei Kirkkilisse liegen nunmehr private Mel¬
dungen vor : Am Tage vor der Schlacht bei Kirk-
tirlisse standen in Adrianopel etwa 30 000 Mann als
Besatzung dieser Festung . Hiervon standen auf der
Linie Kirkkilisse — Baba - Eski drei Korps
in der Reihenfolge 3, 1, 2, wobei das 2 . Korps 12 000,
die beiden anderen 20 000 Mann stark waren . Die
Front war also schon damals rechts parallel des Bos¬
porus . Rückwärts von Baba Eski bei Tscholu und
Tscherkeßkoj 4 weitere Armeekorps, die zum Teil,
noch auf dem Marsch begriffen waren . Zwischen
Kirkkilisse und Adrianopel waren nur schwache Bor¬
posten aufgestellt. Nach dem Kriegsplan sollte die
Armee ohne ernste Kämpfe auf Wisa - Lule -Bur -
gas zurückgehen , nachdem die Bulgaren zur Ent¬
wicklung gezwungen und durch die Angriffe auf die
Derschanzungen von Kirkkilisse geschwächt
waren . Dort waren am 20 . und 21 . in ununter¬
brochener Arbeit ausgedehnte Feldbefestigungen aus¬
geworfen worden . Zwei Flugapparate sollten auf-
klären, konnten jedoch wegen des andauernden Re¬
gens nicht aufsteigen. Die Apparate verdarben in¬
folge Mangels an Schuppen . Am Dienstag , den
22 . Oktober war in Kirkkilisse noch alles ruhig.
Nördlich und nordöstlich war Kanonendonner zu ver¬
nehmen. In der Nacht vom 22 . zum 23. Oktober hat
nun die Kolonne Asis Pascha den Feind selb -
ständig angegriffen und sich dabei zu stark expo¬
niert . Als sie zurückgehen mußte und die ersten
biügarischen Granaten in Kirkkilisse «inschlugen , b--
gann unter den Bewohnern der Stadt , die bereits in
Hellen Haufen auf Ochsenwagen und Mauleseln aus
der Stadt flüchteten , eine große Panik , in die
auch einige zurückgehende Redifregi -
menter hineingerissen wurden . So wälzte
sich am Mittwoch nachmittag, wie Augenzeugen be¬
richten , ein Kilometer langer Zug von Flüchtlingen
aus Kirkkilisse. Ein mit Ztvilflüchtlingen besetzter
Bahnzug wurde von Redifs gestürmt und zur Ab¬
fahrt gezwungen, obgleich ein anderer Zug auf der
Bahnstrecke von Baba - Eski lag . Der erstere fuhr
auf der abschüssigen Strecke , da er ohne Bremsen
war , auf den anderen auf und zerstörte besten letzte
Wagen. Die Panik setzte sich bis Luls-Burgas fort.
Während bei Baba -Eski zeitweilig völlige Verwir¬
rung herrschte , vollzog sich offenbar der Rückzug der
regulären Truppen unter Mahmud Mukthar
ln Ordnung . An diesem und die folgenden Tage zeich¬
nete sich besonders der Oberst Hilmi aus , der zum
General ernannt wurde . (HIlmi hat in Deutschland
gedient, das Cxerzierregliment übersetzt und galt als
einer der befähigsten Offiziere.)

Bon den geflüchteten Redifs wurden vorgestern
mehrere Offiziere und Mannschaften standrecht¬
lich erschossen . Auf bulgarischer Seite
wurde der Erfolg vom Mittwoch in keiner Weise
ausgenützt . Anscheinend haben die Bulgaren
weder gewußt , wie die Dinge lagen, noch haben sie
die Kraft gehabt, weiter vorzugehen. Ob sie Kirkkilisse
wieder verlassen haben, ist allerdings sehr zweifelhaft.

b . Konstantinvpel , 30 . Okt . (Eig . Drahtbericht .)
Entgegen allen Dementis bestätigt es sich , daßdie Generale Mukthar Pascha und Prinz Acis
Pascha ihrer Kommandos enthoben sind . Außer
Soldaten sind auch Offiziere wegen feigen
Benehmens bei Kirkkilisse standrechtlich
erschossen worden . Die Abreise der Militär¬
attaches wird von Tag zu Tag -verschoben. Bul¬
garische Komitatschis , die im Rücken der
türkischen Truppen bis noch Konstantinopel hin
operieren , beunruhigen die Truppen stark .
Sie durchschneiden di« Telegraphendrähte , beschä¬
digen durch Sprengversuche die Eisenbahnbrücken
und führten so eine Stockung der Truppentrans¬
porte herbei . Der Transport der anatolischen
Korps nach dem Kriegsschauplatz dauert fort .

Die angebliche Stellung der Türken
und die Lage in Konstantinopel.

(Eigener Drahtbericht.)
Konstantinopel , 30 . Okt. Private Meldungen aus

derselben Quelle berichten: Die Türken , die jetzt
eine Entscheidungsstellung zwi¬
schen Midia - Tschorlu eingenommen ha¬
ben und angeblich gekräftigt werden , mußten
ihre beiden Flugapparate bei dem Rückzuge aus
Kirkkilisse verbrennen . Das Hauptquartier liegt
rückwärts von Tschorlu unweit von Tscher¬
keßkoj .

Die Bulgaren sind in vier großen
Kolonnen anmarschiert , eine westlich
von Adrianopel , eine bei Adrianopel und die bei¬
den anderen östlich und westlich von Kirkkilisse .

Die Entscheidungsschlacht soll unmittelbar be¬
vorstehen. Mit Rücksicht darauf , vielleicht auch ,
weil anscheinend die Jungtürken Un¬
ruhen planen , wurde gestern abeich der
Belagerungszustand in Konstantinopel verschärft.
Alle Zeitungen sind der strengsten Zensur unter¬
worfen . Die Stadtteile sind nach 10 Uhr abends
gesperrt. Bon heute an ist es auch in Peru
verboten , nach 10 Uhr abends aus die Straße zu
gehen. Da sich in Saloniki ernste Er¬
eignisse abgespielt haben müssen, will man
hier anscheinend Vorbeugen. Seit 3 Tagen
fehlen fast alle Nachrichten aus Saloniki . In
dem Stadtviertel Fa tisch von Stambul
sind vorgestern nacht beträchtliche Schläge¬
reien vorgekommen .

b . Berlin , 30 . Okt . (Eigener Drahtbericht .) Der
Konstartinopeler Korrespondent der „ Dosstschen Zei¬
tung" hat über Konstanza folgendes Telegramm
gesandt : Da die Blätter keine Nachrichten über den
Krieg veröffentlichen , herrscht hier in Konstanti -
nopel eine gedrückte Stimmung . Man
nimmt an, daß Ungünstiges verheimlicht wird . Die
hiesigen Europäer sind sehr beunruhigt . Gestern fan¬
den bereits in Stambul Zusammenrottungen statt,
wobei Rufe gegen die Christen ausgestoßen
wurden . Das Gerücht, daß bei diesem Anlaß 40
Griechen ermordet worden seien , ist unwahr , aber
die Stimmung ist doch derart , daß wohlmeinende
Türken ihre chrisüichen Freunde vor einem Besuch
Stambuls warnen . Die Botschafter hatten bereits
vor einiger Zeit Besprechungen üoer den Schutz der
Europäer im Falle von Metzeleien . Die vereinbarten
Vorkehrungen verbürgen hoffentlich einen aus -
reichenden Schutz . Im europäischen Viertel Pera
wird der Verkehr auf den Straßen , der in den an¬
deren Stadtteilen von S Uhr abends ab verboten ist,
ausnahmsweise noch bis 1 Uhr nachts zugelassen . Das
deutsche Stationsschiff „Loreley " ist am Sams¬
tag abend ausgelaufen ; es verlautet gerüchtweise,
daß es den Exsultan Abdul Hamid aus Saloniki hier¬
her abhole.

Beschießung von Adrianopel.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Sofia , 30. Okt . Adrianopel wird
stark beschossen und soll umso mehr
leiden, als die Stadt eine große Anzahl von
Flüchtlingen enthält , die dort Schutz ge¬
sucht hatten . Die Türken sollen sich tap¬
serschlagen , aber der Ausgang ist nach
bulgarischer Ansicht nicht zweifelhaft . Man
hört sogar aus angeblich gut unterrichteter
Quelle , daß die Pforte versucht habe , in
Verhandlungen über einen Friedens -
schlu ß mit Bulgarien einzutreten , da
sie eine Niederlage der Hauptarmee be¬
fürchte. Bulgarien habe aber diesen Ver¬
such abgelehnt.

Das neue Kabinett Kiamil.
Konstantinvpel , 30 . Okt . Gestern gegen 6 Uhr

abends fand di« feierliche Investierung des neuen
Großwesirs statt . Das kaiserlich« Reskript , durch
das Kiamil zum Grotzwesir ernannt wird , besagt
u . a ., der Sultan erwarte , daß Kiamil genügende
Maßnahmen treffen wird , um damit gegenwärtig
die Ordnung und der Erfolg für die Arme« gesichert
und die Rechte des Reiches in jeder Richtung ge¬
wahrt würden .

Der Scheikh ul Islam und der Kriegsnnnister
Nazim bleiben ; der frühere Grotzwesir Ferid , fer¬
ner Zia Pascha und der Albanesenführer Is¬
mail Aemal treten in das Kabinett ein . Der
Wechsel im Großwesirat wird nicht ganz verstan¬
den. Was der Türkei nottut , scheint mehr als ein
neuer Großwesir , ein großer Feldherr zu sein.

Die Herren Berichterstatter .
London , 29. Okt . Die Kriegsbericht¬

erstatter befinden sich, nach einer Meldung
der „Köln . Ztg.

"
, in einer fast komischen

Lage. Man hält sie im bulgarischen Haupt¬
quartier so weit außerhalb der Gefahrzone ,
daß ihre langen Berichte ebensogut , ja viel¬
leicht noch besser angesichts der vom Preß -
bureau ausgegebenen bulgarischen Nach¬
richten daheim in der Redaktionsstube aus¬
gearbeitet werden könnten . Die schöpfe¬
rische Phantasie muß hier wie dort die
Hauptsache zu diesen Berichten liefern .
Denn die armen Berichterstatter haben
weder das Kampfseid, noch den Kamps ,

Ae heutige Nummer uuseres Stalles umfaßt 16 Seile».

noch die Kämpfe gesehen und müssen die
Tatsachen der amtlichen Berichterstattung
aus Treu und Glauben hinnehmen .

Konstantinvpel , 30. Okt . Die fremden Kriegs -
Korrespondenten beklagen sich über die ihnen von
den Behörden in den Weg gelegten Schwierigkeiten .
Die verstärkte Militärzensur der Zeitungen ist jetzt
auch auf die nichttürklschen Zeitungen ausgedehnt
worden .

Die Machte.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 30 . Okt. Der „Reichsanzeiger" schreibt :
Im heutigen amtlichen Teil der Ausgabe des Reichs¬
anzeigers ist die von der griechischen Regierung be¬
kannt gegebene Erklärung über Kriegskontrebande
enthalten. In wieweit die dort aufgeführten Gegen¬
stände nach völkerrechtlichen Grundsätzen als absolute
oder relative Kriegskontrebande behandelt werden
dürfen, unterliegt zurzeit noch der Prüfung durch die
berufenen Organe der Kaiserlichen Regierung .

London, 30 . Okt. Wie das Reutersche Bureau er¬
fährt , setzen die Mächte ihre Besprechungen
untereinander fort, um die Meinungen der verschie¬
denen Regierungen bezüglich einer Intervention
auf dem Balkan klar zu stellen . Es wird betont , daß,
obwohl die militärischen Operationen das Bild der
Lage so sehr verändert haben, die Politik der Mächte
bezüglich einer gemeinsamen Aktion unver¬
ändert bleibt: sie arbeiten in voller Harmonie ,
doch ist natürlich ein endgültiger Beschluß über eine
Intervention unmöglich , ehe eine entscheidende
Schlacht stattgefunden hat. Eine besonders bemer¬
kenswerte Geschäftstätigkeit herrscht in den politischen
Kreisen Londons ; die Botschafter Hallen Besprechun¬
gen unter einander ab und machen häufig Besuche
auf dem Auswärtigen Amt.

Die „Times " schreiben : Wenn das europä¬
ische Konzert den lokalen Krieg nicht
verhindern konnte , so ist es doch in seinen
Bemühungen erfolgreich gewesen. Die amtliche
.Haltung sowohl Oesterreich - Ungarns , als
auch Rußlönds ist kraftvoll ünd ' Könseque'm fü r
den Frieden eingesetzt worden . Es hat große
Versuchungen gegeben, aber man hat ihnen stand¬
haft Widerstand geleistet. Das Blatt fährt fort ,
daß die friedlich« Politik Oesterreichs und Ruß¬
lands die Verantwortung der übrigen Mächte
wesentlich erleichtert habe und gibt seiner Genug -
tung darüber Ausdruck , daß, wenn der Augenblick
komme , wo eine Intervention notwendig werde,
diese schwerlich durch Differenzen unter den Mäch¬
ten gestört werden würde .

Bukarest, 30 . Okt. Di« außerordentliche
Parlamentssession wurde heute eröffnet . Der
Ministerpräsident verlas im Namen des Königs die
Thronrede , welche besagt , daß im Hinblick auf
die gegenwärtigen Umstände ein Appell an das
Land not wendig sei . Die Kammer sei zur Ent¬
gegennahme der Mitteilung einberusen worden , die
die Auflösung ausspricht. Die Senatoren begaben
sich hierauf in ihren Beratungssaal . Der Minister -
präswent verlas zuerst in der Kammer und dann im
Senat die Liste des neuen Kabinetts , sowie den Er¬
laß, durch den das Parlament aufgelöst und die Neu¬
wahlen angeordnet werden. Die Wähler in Dobrut -
scha werden, nachdem ihnen das neue Wahlgesetz , das
Wahlrecht zugesteht , zum ersten Male an den Wahlen
teilnehmen.

Die Schlacht bei Kotschana.
Sofia , 30. Okt. (Agenee Bulgare .) Nach Berich¬

ten des Blattes „Mir " war die Schlacht bei Kot¬
schana eine der mörderischsten unter allen Kämpfen .
Sie dauerte zwei Tage und zwei Nächte . Der Kampf
war besonders infolge der zahlreichen Bajonettangriffe
erbittert . Die Türken wurden trotz ihres Wider¬
standes zersprengt und flüchteten in voller Unordnung .
Der Einmarsch der Bulgaren in Kotschana löste bei
der Bevölkerung großen Jubel aus.

Vom serbischen Kriegsschauplatz .
(Eigener Drahtbericht .)

f . Belgrad, 30 . Okt. Die dauernden Siege des
serbischen Heeres schreibt man der guten Zucht
in allen Waffengattungen zu . Man glaubt, die Tür¬
ken müßten eine sehr schlechte Bedienung der Geschütze
gehabt haben, sonst wären auch nicht so viele völlig
tadellos gebliebene Kruppsche Kanonen den Serben
zur Beute gefallen . Don KLprülü , das gestern
genommen wurde, wird gemeldet, daß der Kampfdort schwer gewesen sei , weil die Türken, wie bei
Kumanowo, sehr günstige Stellungen vor dem An¬
marsch der Serben hätten besetzen können. Erst
nach hartem Kampfe sei es gelungen, den Rest des
großen türkischen Heeres völlig zu schlagen . Man
glaubt nicht mehr an die Möglichkeit eines ernsten
Widerstandes der Türken, da die Hauptmacht für
Mazedonien bei Kumanowo geschlagen worden sei .

Bom Roten Kreuz .
Berlin , 30 . Okt . Wie die „Vossische Zeitung "

meldet , geht eine Expeditton des Roten Kreuzes
nach der Türkei und zwar zunächst nach Konstan -
tinopel . Ebenso geht eine solche nach Belgrad .
Beide Expeditionen werden Ende der Woche mit
dem nötigen Pflegepersonal und Verbandsmaterial
nach dem Kriegsschauplätze abreisen.

Dien , 30. Okt. (Eigener Drahtbericht.) Am Sams¬
tag geht eine aus 2 Aerzten, 10 Pflegerinnen und
1 Geistlichen bestehende Expedition des Roten
Kreuzes nach Belgrad ak.
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DeuWes Reich.

Die eisaß -lot^ ingisehe Regierung gegen die
„Rheinisch -Westfälische Zeitung ".

Aus Straßburg wird uns zu dem schon er¬
wähnten Vorgehen der „Straßb . Korrespondenz "
noch geschrieben:

Die elsaß-lothringische Regierung befindet sich ineiner wenig beneidenswerten Lage. Im Lande
selbst wird ihr von einheimischer Seite immer und
immer wieder der Borwurf gemacht, sie lasse sichvon pangermanistischen Einflüssen leiten , und jen¬seits des Rheins tadeln sie alldeutsche Blätter , es
fehle ihr an Rückgrat gegenüber verwelschenden
Bestrebungen . Wetterle in seinem „Nouvelliste" aufder einen und die „Rheinisch-Westfälische Zeitung "
auf der anderen Seite sind die lautesten Rufer im
Streit . Gegen den ersten ist gegenwärtig vom Un¬
terstaatssekretär Mandel Ärasantrag wegen Ver¬
leumdung gestellt, und die „Rheinisch-Westfälische
Zeitung " wurde vor 14 Tagen wegen Beleidigungdes Statthalters , Grafen v . Wedel, zu 200 Geld¬
strafe verurteilt . Dennoch gingen die Angriffe der
„Rhein .-Westfäl. Zeitung " weiter und sie stützte sichdabei u. a . darauf , daß das Gericht eine Reiheder von ihr gestellten Bewsismrträge als richtig
unterstellt habe . Daß dieses aber nur geschehen
war , weil die Anträge für das Urteil ohne Belang
waren , wird nicht angegeben . Daher hat sich der
Statthalter Graf v. Wede -l zu dem ungewöhnlichen
Schritte entschlossen , in der amtlichen „Straß¬
burger Korrespondenz " eine mehrere
Spalten lange Erklärung gegen die
„Rheinisch - Westfälische Zeitung " er¬
scheinen zu lasten, in der die „teils wahr¬
heitswidrigen , teils tendenziös zu¬
gestutzten Behauptungen " der „Rheinisch-
Westfälischen Zeitung " einzeln durchgesprochen und
mit gebührender Schärfe zurückgswiesen werden .
Insbesondere wendet sich die Regierung gegen die
beispiellose Anmaßung des Wattes , das sich ständigals alleinige Hüterin nationaler Intereste aus¬
spiele. Eine energischere Abfuhr konnte der
„Rheinisch-Westfälischen Zeitung " kaum zuteil wer¬
den. Trotzdem wird wohl das Blatt in der gewohn¬ten Weise sortsahren und weiter dazu beitragen ,
nicht nur die Stellung der elsaß-lothringischen Re¬
gierung , sondern auch den Kampf für das Deutsch¬
tum im Reichslande nach Kräften zu erschweren.
Die einfache Regel „Alles allzuviele schadet nur "
wird wohl die „Rheinisch-Westfälische Zeitung " nie
begreifen !

Die Erweitern «- der Beteranensürsor - e.
Es ist zutreffend , d«ß der nächste Reichsetat eine

Erhöhung des Fonds zur Gewährung von Beihilfen
an hilfsbedürftige Kriegstellnehmer in Vorschlag
bringen wird . Diese Erhöhung wird jedoch die
von einer Korrespondenz genannte Summe von 4
Millionen Mark nicht erreichen , weil
der Reichsetat in dieser Höh« Mittel nicht zur Bei¬
fügung hat . Diese vermehrte Veteranenfürsorge ist
aber auch nur als eine vorläufige anzu¬
sehen , da beabsichtigt ist. falls das Petroleum -
handelsmcmopolgesetz zustande kommt und dem
Reich daraus Einnahmen zufließen , diese wenig¬
stens zum Teil für eine Erweiterung der Beteranen¬
fürsorge zu verwenden . Denn bei der sozialen Für¬
sorge, für welche nach der halbamtlichen Verlaut¬
barung Erträge aus dem Pstroleummonopol Ver¬
wendung finden sollen, war in erster Linie an die
Veteranen gedacht . Die für das nächste Jahr in
Aussicht genommene Verstärkung des Veteranen -
unterstützungsfonds soll einer Erweiterung
des Kreises der zu unterstützenden
Veteranen dienen . Der Fonds wurde bekannt¬
lich im vergangenen Jahre von 28,6 Millionen auf
28,6 Millionen Mark erhöht , indem die Erträge
des Zuwachssteuergesetzes in einer Höhe von 5 Mil¬
lionen Mark dem Veteranenfonds überwiesen wur¬
den. Im lausenden Etatsjahr beträgt der Fonds

29 Millionen Mark . Durch die Erhöhung um 5
Millionen im Jahre 1911 wurde es möglich , unter
Berücksichtigung der Abgänge 60 000 Veteranen
mehr zu unterstützen als bis dahin . Gegenwärtigkann man die Zahl der Veteranen aus dem Kriege
1870/71 im ganzen Reich auf 400000 annehmen .Die zur Unterstützung vorhandenen Mittel werden
den Bundesstaaten noch dem Verhältnis der Kopf¬
zahlen derjenigen Kriegsteilnehmer überwiesen ,
welche in den einzelnen Staaten am 1 . März 1912
als bezugsberechtigt anerkannt waren . Ein Betragvon 500000 »st bleibt zunächst in Reserve zurDeckung eines etwaigen nachträglichen Mehrbedarfsin einzelnen Bundesstaaten .

Der Bundesrat hat in seinen Aussührungsbestim-
mungen über die Gewährung von Beihilfen an
Kriegsteilnehmer die Begriffe der Erwerbsunfähigkeitund Unterstützungsbedürftigkeit möglichst weit ge¬
faßt . Die laufenden Gnadenunterstützungen aus dem
Kaiserlichen Dispositionsfonds für
Kriegsinvaliden werden in weitgehenderer
Weise als bisher bemessen . Zwischen dem Kriegs¬
ministerium und dem Reichsschatzamt ist vereinbart
worden , daß im Bedarfsfälle die Erhöhung der bis¬
herigen Gnadenzuwendungen um 20 Prozent be¬
antragt werden kann.

Etatsberatungen im Lundesrat und Reichstags-
Sesfiousschluß. Wie wir hören, ist der Reichsetat im
zuständigen Reichsrestort bereits fertiggestellt und
mehrere kleinere Einzeletats sind bereits dem Bundes¬rat zugegangen, der sich mit der Durchberatung der¬
selben zu befassen hat . Die größeren Etats , deren
Drucklegung jetzt betrieben wird , werden in nächster
Zeit folgen . Auf alle Fälle wird die Durchberatungdes Etats durch den Bundesrat vor Zusammentrittdes Reichstags am 26 . November beendet sein , sodaß das Parlament den Reichsetat zur Beratung vrr -
finden wird . Da im nächsten Jahre der Ostersonntagbereits auf den 23. März fällt, und die Abgeordnetenum die Mitte dieses Monats voraussichtlich bereits
die Osterferien antreten werden, so erscheint es
dringend erwünscht, daß man seitens des Reichstagesalles daransetzt, die Etatsberatungen noch vor den
Osterferien zu erledigen, was wohl im Bereich der
Möglichkett liegt.

Der Gesetzentwurf über icke Unfallfürsorge im
öffentlichen Dienst. Man schreibt uns : Es ist nochzweifelhaft , ob dem Reichstag schon in seinernächsten Tagung der in Vorbereitung befindliche
Gesetzentwurf über die Unsallsürsorge im öffent¬lichen Dienst zugehen wird . Bei der Ausstellungdes Entwurfs hat sich ein« ganze Reihe von Schwie¬
rigkeiten herausgestellt , weil die geplante reichsge¬
setzliche Regelung in die Organisation der bundes¬
staatlichen Behörden und der Kommunalverwaltun -
gen eingreist . Auch die Schaffung der Instanzen
bedarf eingehender Erwägung . Durch das Reichs¬
gesetz über die Betriebs -Unsall-Fürsorge vom Jahre1961 ist den Angestellten in Reichsbetrieben eins
weitgehend « Fürsorge gegen die Folgen von Be¬
triebsunfällen zuteil geworden . Die kommende
Vorlage will nunmehr die jetzt aus Beamte be¬
schränkte Unfollfürsorge auf alle Personen ausdeh¬nen , die freiwillig im öffentlichen Dienst bei der
Rettung von Personen und Bergung von Gegen¬
ständen zu Schaden kommen . Hierzu gehören auchdie Angehörigen der freiwilligen
Feuerwehr , deren es in Deutschland etwa V«Millionen gibt.

I « Zeichen de» Verkehr». In Wetzlar fand die
landespolizeiliche Abnahme der mit einem Kostenauf¬
wand von K1L Millionen Mark erbauten neuen Ver¬
bindungsbahn Grevenwiesbach—Wetzlar statt. Durch
die 24 Kilometer lange Strecke wird ein industriereiches
Gebiet von 220 Quadratkilometer mit nahezu
80000 Einwohnern dem Verkehr erschlossen.

Badische WM.
Die Bezüge der Verwallungsakkuare als

kauzleigehilfeu.
In der „Karlsruher Zeitung " wird bekannt ge¬

geben:
Eine Neuregelung der Bezüge der als Kanzlei¬

gehilfen beschäftigten Verwaltungsaktuare hat bereits
im März 1912 stattgefunden, insofern die Anjangs¬
vergütung der Aktuare als Kanzleigehilfen mit Wir¬
kung vom 1 . Januar 1912 von 1006 -K jährlich auf1100 erhöht wurde . Ihre Höchstoergütung, die in
jährlichen Zulagen von SO erreicht wird , beträgt1500 Diejenigen Aktuare, welche ständig auf nicht
etatmäßigen Aktuarstellen verwendet sind , erhallenmit Wirkung vom 1 . Juli 1912 eine Mindestjahres¬
vergütung von 1500 »L ; die Höchstvergütung dieserBeamten beträgt 1800 »ll . In derartigen Stellen be¬
finden sich die z . Zt . noch nicht etatmäßig angestelltenAktuare, welche in den Jahren 1903 und 1904 die
Aktuarprüfung bestanden haben und von den Aktua¬
ren aus dem Jahre 1905 etwa die Hälfte. Kanzlei-
gehilfenstcllen bekleiden außer der zweiten Hälfte des
Jahrgangs 1905 Aktuare, welche die Prüfung nach1905 abgelegt haben. Die in Frage stehenden Ver¬
gütungen beruhen auf Grundsätzen, welche von den
Ministerien vereinbart sind, und von welchen das
Ministerium des Innern nicht abzuweichen in der
Lage ist.

Zur Branntwemsteuerresorrn
stellt der „Bad . Be ob ." gegenüber den Ausfüh¬
rungen des Reichstagsabgeordneten Kölsch aus der
Heidelberger Hansabundtaguny fest, daß es der
Reichstag sabgeordnete Zehnter ge¬
wesen sei , der schon 1909 im Reichstag mit dem
Zentrum beantragte , was heute erreicht wurde .
(50 statt 30 I zum niedersten Steuersatz .)

Badischer Landtag.
Die Murgwerkvorlage kn der Ersten

Kammer .
Die Budgetkommission der badischen Ersten Kam¬mer ist am Dienstag und Mittwoch in eine Bespre¬chung der Murgwerkvorlage eingetreten . Es lagendie beiden Bericht« des Geheimrats Bunte ,der sich im allgemeinen zur Regierungsvor¬lage freundlich stellt, und des Freiherrn vonBöcklin vor , der die verschiedenen Bedenken , die

gegen das staatliche Murgwerk von technischer und
industrieller Seite vargebracht werden , zusammen¬faßt « . An der Diskussion beteiligte sich auch Mini¬
ster v. Bodman .

Die Dudgetkommission der Ersten Kammer
hak schließlich die Vorlage mit allen
gegen 1 Stimme angenommen .

Am 8 . November (Freitag ) ist die Beratung derbis dahin fertiggestellten Kommissions-Berichte
(Bunte und Vöcklin) und etwa am 15. November
Plenar fitzung . _

Aus Lade«.
Amtliche Mitteilungen .

Aus dem Staalsaazeiger .
Mit Entschließung des Großh . Ministeriums der
inanzen wurde die Versetzung des Bahnoerwallersans Zipf in Achern nach Schwetzingen zurück¬

genommen.
Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hatden Bausekretär Friedrich Diesbach in Basel zur

Zentraloerwaltung nach Karlsruhe versetzt.

Erstes Blatt.
Es werden im . Staatsanzeiger

" weitere Bekamp
machungen über Stipendien » erleihunge ,veröffentlicht. _

— Karlsruhe , 30. Okt. Das „Gesetzes und Ver¬
ordnungsblatt " für das Großherzogtum Baden Nr47 enthält : Landesherrliche Verordnung : die Abändei
rung des § 2 der Verordnung vom 14 . Dezember1878 , in der Fassung vom 2 . Oktober 1890, die Ein.richtungen und Befugnisse der Oberrechnungsramnier
betreffend. Bekanntmachung: des Ministeriums KezInnern : die Viehzählung betreffend.

Karlsruhe , 30. Okt. Infolge der durch Föhn her¬
vorgerufenen starken Schneeschmelze im gx.samten Alprngebiete, ist der Ob errHein in den
letzten Tagen erheblich gestiegen ; bei Hönin¬
gen wuchs das Wasser innerhalb 48 Stunden um übereinen halben Meter . In den Rheinniederungen sinddie Wiesen und Felder zum Teil weite Strecken hin.
durch überschwemmt. Die Schwarzwaldbäche find
ebenfalls bedeutend angeschwollen.

f . Durmersheim . 30 . Okt. Unsere evangelische Tr.meinde durfte jüngst ein liebliches F est begehen,die Feier des 25jährigen Bestehens der Kle inkin ,
derschule und zugleich das 25jährige Ortsjubiläun,der Kinderschwester Luise Schumann . Zu der
Feier , die nachmittags 2 Uhr begann und durch den
Ortsgeistlichen Pfarrer Me er wein eingeleit«wurde, war der Dekan der Diözese Baden , zu der
Durmersheim gehört, erschienen , um im Namen der
Grotzherzogin Luise und im Namen der Diözese selbst,herzliche Glückwünsche und Segensworte darzubringen.Eigentlicher Festprediger war Dekan Schober von
Helmstadt, der früher hier vor 25 Jahren Pfarrerwar und die Kleinkinderschule gegründet hatte . Sein
Erscheinen brachte große Freude unter die Gemeind «,
Mitglieder. Als Vertreter der Diözese Karlsruhe-Land war Dekan Roth - Friedrichstal erschienen und
brachte die Glückwünsche dieser Diözese dar , von der
unsere evangelische Kleinkinderschule in früherer Zeil
reichliche Unterstützung erfahren hatte . Die Kinder¬
schüler selber erfreuten die Festgemeinde durch ihn
Sprüchlein und Lieder, auch der Kirchenchor sowie ein
Chor von Kinderschwestern trug wesentlich zur Er¬
höhung der Feier bei . Der Ortsgeistliche durste
Grüße und Segenswünsche vom Großh . Bezirksamt
Rastatt und den Nachbargemeinden Achern und Bühlübermitteln , von letzterer auch Gaben an Geldern füreine neue Kleinkinderschule . Den Mittelpunkt der
Feier bildete jedoch die Ueberreichung von Liebes-
und Ehrengaben an die Jubilarin . Ihre früheren
Schüler und Schülerinnen überreichten ihr einen
seidenen Schirm mit dem in Versen gekleideten
Wunsche , da sie die greife Lehrerin nicht vor den
Stürmen des Lebens beschützen könnten, sie doch
wenigstens vor der Nässe des Regens bewahren zuwollen . Im Ramen der ev . Kirchengemeinde über¬
reichte der älteste Kirchengemeinderat David Kühneine Geldgabe. Im Namen des Mutterhauses für
Kinderpflege zu Nonnenweier , teilte dann die Oberin ,Schwester des früheren Ortsgeistlichen, Fräulein
Höflin , ein Telegramm mit, das von Großherzogin
Luise zum Feste eingelaufen war . Nach einer herz¬
lichen Ansprache überreichte sie der Jubilarin , welche
zugleich di« Jubelfeier ihrer 40jährigen Dienstzeit be-
gehen durfte, das ihr von der Großherzogin Luisehuldvollst verliehene allgemeine Ehrenzeichen, «in
silbervergoldetes Kreuz. Der Erlös der in der Kirche
erhobenen Kollekte wurde mit 46 »ll für den Bau
einer zukünftigen Kleinkinderschule bestimmt, welchebei den äußerst dürftigen Räumen , mit denen man
sich begnügen muß , vielleicht in kurzer Zeit eine
brennende Notwendigkeit sein wird, und welche wir
den geldvermögenden Lesern des Blattes angelegent¬
lichst zur Unterstützung empfehlen.
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Ein Herbstmisslug.
Don Katarina Doksky.

(Nachdruck verboten .)
Die Gegend hatte nur einen einzigen Berg ,

und der war einhundertzehn Meter hoch. Aber
auch einhundertzehn Meter sind Berg genug ,
wenn nicht mehr Berg da ist . Dieser Boden¬
erhebung bewegten sich an einem blaugelben
Herbsttag zwei Landwagen entgegen , besetzt mit
der zweiten Klasse einer höheren Mädchenschule,
deren Vorsteherin , zwei Lehrerinnen , einem Leh¬
rer und einer Wirtschastsdame . Man machte
den Herbstausflug . Es ging zwar ein kleiner
rotbrauner Zug nach dem Berg ; die Schulspitze
fand es indessen „poetischer" , in Wagen zu fahren
— weil sie es gewohnt war .

Im ersten Wagen lieh die dumme Cäcilie den
Kopf hängen und schien zu schlafen. Doch plötzlich
sagte sie zur allgemeinen Verblüffung , sehr tief,
sehr ruhig und sehr langsam : „ . . . und wenn der
Berg zu Ende ist, was kommt dann ?"

Eine Sekunde blieb alles füll im Wagen »
dann heftiges Kichern und Schwatzen . Fräu¬
lein Krähe (eine wenig beliebte Lehrerin ) schickte
sich an, Cäcilie zu antworten . Sie ließ die Augen
funkeln und sah sich herausfordernd um , indem
sie wie weissagend die braune Rechte erhob.
„Schier !" begann sie mit Nachdruck . (Man
hatte Krähe im Verdacht, einstmals Volksschul¬
lehrerin gewesen zu fein, weil sie die Schülerin¬
nen gern beim Nachnamen nannte und auch
wegen ihres erlesenen Dialektes .) „ Schier ! " ,
wiederholte sie , Cäcilie mit ihren scharfen Augen
durchbohrend, „sind Se wirklich so dumm und
wissen Se nich, daß, wenn der Berg zu Ende ist,der Bismarckturm kommt?"

Richtig , auf dem Berg war ein Bismarck¬
turm.

Mönchen, das Teufelchen der Klaffe, machte
ein harmloses Gesichtchen , und dann sagte es ,
wie in beschaulichem Selbstgespräch : „Und wenn
nun der Dismarckturm zu Ende ist — ei dann ,
was kommt dann ?"

Krähe wurde rot und wütend , denn sie kannte
Mönchen von Grund aus . Aber ihr Zorn durste
sich nicht entladen , denn jetzt wollte die Vor¬
steherin reden : „Süßes Kind" , Hub die ebenso
dicke , wie fromme als zärtliche alte Dame an,

die wie ein Götzenbild dasaß in ihrem vorsintflut¬
lichen befransten, gelben Kragenmantel . „ Lie¬
bes Mönchen "

, sagte sie zu ihrem Liebling , „wie
kann man nur so dumm fragen ? ! Solltest Du
es nicht wissen, daß der liebe Himmel kommt,wenn der Turm zu Ende ist ? ! " Und sie schlug
fromm die siebzigjährigen Augen auf , unter brei¬
ten, braungesärbten Scheiteln unter ihrem
Beilchen -Backenhut.

Mönchen versuchte ein Knixchen zu machen,das „ja" bedeuten sollte. Aber da sie saß, konnte
sich das Knixchen nicht entfalten . Durum mur¬
melte sie altklug : „Erst der Berg , dann der Bis¬
marckturm, dann der liebe Himmel ."

„So ist es recht , mein süßes Herz"
sagte schmel¬

zelick» die Schulspihe .
Der liebe Himmel trug schwere blaue Herbst¬wolken , und es war unsagbar still. Hügelauf ,

hügelab fuhren die Wagen mit ihrer bunten Last,an den steifen, regungslosen Chauffeebäumen
vorüber .

„Seht dort ! " sagte die Schulvorsteherin , als
der Berg in Sicht kam , „dort, wo der Wald wie
eine Mondsichel steht, uni» wo ihr den Einschnitt
seht da oben , da — ist der Gipfel des Berges ,und da — da ist auch der Turm , der sogenannte
Bismarckturm ."

„ Wieso ? " flüsterte Cäcilie .
„Zäzülie ", antwortete die Schuloorsteherin ,

„ich will heute nicht schelten , mein Kind . Und
ich will jetzt auch nicht von Bismarck sprechen .
Ein Wagen ist nicht der Ort dafür . Sonst würde
ich Dir sofort unter ^ und L von seinen Ver¬
diensten sprechen. Unter was er der Mit¬
welt war , unter 8 , was er der Nachwelt ist.Und Du würdest — vielleicht — verstehen, warum
man diesen Turm Bismarckturm genannt hat.Aber nichts mehr davon ! Ich will Dich jetzt nur
fragen , liebes Herz, ob Du vielleicht zufälliger¬
weise jene Tiere kennst , die dort im Grünen
grasen ? "

„Kühe" , brummte Cäcilie mit Tränen im
Halse.

„Wirklich, sie weiß es ! " ries Fräulein Fromm
heiter.

„ Welch ein Wunder ! "
hüstelte Augustchen,die unbeliebteste aller Lehrerinnen . Cäcilie warf

ihr ganz von unten einen vor Dummheitund Tücke strotzenden Blick zu.

Wie hatte die Natur Augustchen geschaffen?
In Eile , wie es schien , denn sie war unsagbar
dürftig ausgefallen . Ihr Kopf war nur so großwie der einer Schlange und züngelte auf dem
altmodischen dünnen Dorfpuppenbelag auch wie
der einer Schlange herum . Sie hatte die Ohreneiner Maus und einen Mund , nicht größer als
ein mittleres Knopfloch. Augustchen litt an
sonderbaren Anwandlungen und an einer aus¬
gesprochenen Vorliebe für schwarze Seiden¬
kleider. Merkwürdigerweise konnte sie Englisch
sprechen .

Krähe sah Augustchen an , als diese „welch ein
Wunder " rief, dann sah sie Fräulein Fromm
an . „Kühe ? " sagte sie belustigt . Krähe war
auf dem Lande zu Hause, und darum war sie
belustigt . „Das sind doch keine Kühe, das sirck>
doch Ochsen "

, brummte sie .
„ Was Du nicht sagst, liebe Tochter! " und

Fräulein Fromm wurde rot. Augustchen blieb
ahnungslos .

Jetzt ging die Chaussee in einen Sandwegüber . In goldenen Wolken quirlte der Staub
unter den Rädern hervor . Und die Mädchen
spitzten die Lippen und bliesen lachend gegendie Wolken . Birkenzweige peitschten das Ver¬
deck der Wagen . Die Pferde schnauften. Und
die Nachmittcigssorme vergoldete alles , was ihrin den Weg kam. Fräulein Fromm zählte die
Häupter ihrer Lieben , um festzustellen, wieviel
Gläser Milch zu bestellen waren . Die Schüle¬rinnen schoben die Unterlippen vor . Was Milch ?
Kaffee wollten sie . „Meine lieben Mädchen" ,
sagte vorwurfsvoll die alte Dame , „ ich handle
wohl nur im Interesse und im Sinne eurer lieben
Eltern , wenn ich euch dieses — dieses berau¬
schende Getränk nicht zugänglich mache . Wenn
ich euch raten darf : laßt zehn, laßt zwanzig Jahreins Feld gehen , ehe ihr in Gottes Namen mit
Kaffeetrinken beginnt ."

Mönchen zielte mit ihrem kleinen spitzen
Finger nach der breiten Nase der Vorsteherin ,weil sie etwas fragen wollte . Doch ehe der
Finger bemerkt wurde , warf ihn Krähe durcheinen leichten Klaps herunter . „Nu warten Se
doch schon, Herrgott ! Wir sind jetzt doch gleichda"

, versetzte sie mtterirdisch.
Mönchen war empört . Sie hatte fragen wol¬

len , ob Krähe und Augustchen schon Kaffeetrinken dürfen oder nicht .

Im zweiten Wagen folgte Herr Doktor Kun¬
kel, ein stiller Naturgeschichtslehrer mit langem
weißem Bart . Die Mädel kicherten . Hinter
Doktor Kunkel sah die schwarzgekleidete Wirt¬
schaftsdame von Fräulein Fromm . Sie hatteunter anderem einen Korb mit Apfelsinen zu
hüten . Und sie hütete schweigend. Mit allen
Kräften , mit sauerer Miene und von ganzemGemüte .

Wie schön, daß man nun endlich da war!
Wenn man nur nicht Milch trinken sollte !
Fräulein Fromm errötete, als sie sah , daß ihre
beiden Lehrerinnen für sich Kaffee bestellt hatten.
„ Selbst in Eurem Alter "

, hauchte sie , „ Halle ich
es noch nicht für paffend , daß Ihr dieses — die¬
ses erregende Getränk bevorzugt . Ja , in mei¬
nem Alter und in dem unseres lieben Herrn
Doktor Kunkel" — sie erforschte dabei die Linien
ihres linken Handtellers — „da kann es nichts
mehr schaden , oh ! da kann es sogar von Nutzen
sein . Aber in Eurem . . . ! Die Fallstricke des
Bö —ösen . . ."

„ Sein 'n Se man ganz ruhig , Freil 'n Fromm ",
sagte Krähe, die den Kaffee bereits gekostet hatte.
„Dieser Kaffee wird niemand in die Fallstricke des
Beesen treiben .

"

Nachdem sie ebenfalls gekostet hatte, senkte die
Vorsteherin enttäuscht das kugelrunde Köpfchen .
„Du hast recht , liebes Mathildchen "

, gab sie zu,
brav wie sie war , „dieser Kaffee steht nicht ganz— nicht ganz auf der erträumten Höhe.

"
Bald ging es den Berg hinauf , der voll Bäu¬

men stand, wie ein Kopf voll Haaren . Trapp,
trapp machten die flinken jungen Füße auf dem
gelben Weg . Als letzte folgte die Wirtschafts¬dame mit der saueren Miene und dem Apfel¬
sinenkorb. Bald standen die ersten auf dem
Turm und sahen rings das gelbe Herbstlandund in der Ferne einen strahlenden Metall¬
spiegel . „Die See . . .

" flüsterten die Kinder
und schwiegen.

„Pfui , wie es hier zieht ! "
sagte Augustchenund stieg wieder hinab.

Fräulein Fromm und Herr Doktor Kunkel
fragten von unten herauf : ob es oben schön sei ?
Und ob auch niemand herunterpurzeln würde ?
Krähe hing sich forsch über die Brüstung und
versicherte schreiend , daß sie da sei und schonein Auge habe. Fräulein Fromm präparierte
sich im stillen auf ein Gedicht, das bald als „ im-
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Erstes Blatt.
bekannt , _
ungk, . « des Gewerbe - und Handelsschulgebäudes über-'

^ n . Einige Zeit , nachdem dieser Auftrag erteilt
,r, stellte die Stadt einen neuen Stadtbaumeister

id B«r, . der gleichfalls Pläne für den Bau anfertigte und
) en Nr -en Entwürfe zur Ausführung kamen. Die Archi -
llbändk Mfirma verklagte daraufhin die Stadtgemeinde
ezember f eine Entschädigung von 12 000 -K . Nun ist die
rie Ein. Minde zur Zahlung dieser Summe verurteilt

dy ^ Hockenheim, 30 . Okt . Hier herrscht zurzeit eine
Übliche Kindersterblichkeit . Am letzten

Kn «nntag lagen 6 Kinder auf der Totenbahre , die ein
im « >ter von 3 bis 4 Jahren erreicht hatten ,
in de,! - Schwetzingen . 30 . Okt . Heute früh brachte sich
Hünw - >̂ er hiesigen Kaserne auf seinem Zimmer der im

m üb» »eiten Jahre dienende Dragoner Brecht von
en sin!, sichelfeld mit einer Platzpatrone aus seinem Kam¬
en hjn. «er einen Schuß in die Schläfe bei, der den Tod
,e sj^, ^ Folge hatte . Die Tat wurde in geistiger Um-

^
chtung begangen .

. - Mannheim , 30 . Okt . Gestern nachmittag wurde
^ E«> ^ 5 Jahre alte Kind Hedwig des Schuhmacher-

Kisters Friedrich Pfisterer von einem Radfahrer
Zerfahren . Das Kind erhielt erhebliche Ber -

lbiläum tungen über dem linken Auge und eine schwere
der Mrnerschütterung .

mel-n» X Mannheim . 30 . Okt . Hier tagte unter dem Vor -
>von Fabrikdirektor Otto Hofmann , Mannheim -

x iedrichsfeld, der Geschäftsführende Ausschuß des
erbandes südwestdeutscher Jndu -

rinn» rieller . Nach Erledigung einer Reihe geschäst -
I . ^ Ler Angelegenheiten erstattete der Schatzmeister Be -

It über den Geschäftsabschluß für 1911/12 . Nach
^gehenden Erörterungen wurde beschlossen , daß die

- «m Verband südwestdeutscher Industrieller einzube-
neind«- ^ nde Konferenz zur Beratung über die Abänderung
lsruhe - ^ Rheinkonnosements - Bestimmungen im Anschluß
en und A die nächste Direktoriumssitzung des Verbandes
on dn Minden soll. Die weiteren Verhandlungsgegen -
er Zeit jnde waren sozialpolitischer Natur und bettafen ins -
?inder- sondere die Durchführung der Begründung einer
ch ihn dltschädigungsgesellfchaft südwestdeutscher
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"
Angelegenheit soll dem Direktorium des

jerbandes in seiner nächsten Sitzung zur Beschluß-
Hung unterbreitet werden .
— Oberkirch, 30 . Okt. Ein schwererUng lücks¬

all ereignete sich gestern früh in der Brauerei
Y . Braun hier . Der 28 Jahre alte Michael Huber
sollte den Lastwagen an das Automobil kuppeln,
«ihm aber dabei wahrscheinlich eine falsche Körper-
chtung ein und kam so unglücklich zwischen die
Nrsser, daß ihm der ganze Brustkorb eingedrückt und
je Lunge gänzlich zerquetscht wurde . Weiter erlitt

»er Bedauernswerte noch einen Armbruch . Huber ist
later von 4 kleinen Kindern .
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— Wettelbrunn , 30. Okt . Dem Sohn des Akzisors
lllbert geriet beim Holzspalten ein Splitter in
»ie Hand . Dadurch zog sich der junge Mann eine
schwere Blutvergiftung zu.

H . Baden -Baden , 30 . Okt. Eine in allen Kreisen
unserer Bäderstadt beliebte und hochgeschätzte Person -
Weit , Konsul a . D . August Schrieoer , ist. im
Alter von 68 Jahren aus dem Leben geschieden .
Der Verstorbene hatte schon seit längeren Jahren
seinen Wohnsitz in Baden -Baden . Ein bleibendes
Denkmal setzte er sich in unserer Stadt dadurch, daß
«r ihr aus eigenen Mitteln das Krematorium stiftete.

X Lahr, 30 . Okt . Dem ersten Deutschen
Aeichswaisenhaus wurden dieser Tage von
einem unbekannten Wohltäter 10 000 -K überwiesen ,
eine Summe , die im Hinblick darauf , daß der Ver¬
waltung durch einen bereits beschlossenen Neubau
bedeutete Ausgaben erwachsen, dem Üiebeswerk sehr
zu statten kommt.

: : Schopfheim , 30 . Olk Von Lörrach lief die
erste elektrische Lokomotive auf dem
Lahnhof ein . In ihrer Begleitung befand sich eine
Dampflokomotive für den Fall eines Versagens des
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provisiert
" ihren Lippen entströmen sollte. Herr

Doktor Kunkel liebkoste einfältig seine fleischige
Nase und ahnte es .

Wie ein Bienenschwarm schwärmten nun die
Mädel aus der grauen Pforte heraus . Krähe
trat zu Fräulein Fromm , beschrieb mit der Nase
einen Haken in der Luft , was eine Verbeugung
vorstellen sollte, und bat um eine Improvisation .
Eie war darauf dressiert. Die Vorsteherin nickte
errötend Gewähren , wobei sie hinter sich winkte.
Alsbald trat die Wirtschaftsdame seitlich mit dem
Apfelsinenkorb vor . Die Mädel gruppierten
sich im Halbkreis auf dem niedrigen Zaun , der
den Rasenplatz und das schwarze Kreuz umgab ,
das den Berggipfel krönte.

Fräulein Fromm hatte ein erhöhtes Plätzchen
gefunden. Da stand sie nun errötend oben.
Ihr gelber Mantel leuchtete, ihre Wangen glüh¬
ten. Und stotternd ging ein blödes Album-
verschen von ihrem Munde in den unschuldigen
Wald und hinauf zum lieben Himmel .

Man lachte . Am meisten die Dichterin selbst ,
lugustchen besaß große Geschicklichkeit in der
lnfertigung von Blätterkränzen . Fräulein

Fromm sah sich plötzlich von ihr mit einem Kranz
>ehängt , sie wußte nicht wie . Und da die Sonne
ie so warm beschien , geriet sie in Rührung .
„Meine lieben Töchter"

, stammelte sie, » ich
ühle mich — ich fühle mich wie Tasso auf dem
Capitol .

"
Als die Sonne ging , ging es von dem Berg

hinab. Die Jugend im Galopp ; zuckel, zucke! die
übrigen . Der Zug war gleich unten , als plötzlich
eine allgemeine Stockung in der Bewegung ein¬
trat. Unten im Gasthaus saßen Gymnasiasten
— vielleicht waren es schon Primaner — ein
ganzes langbeiniges Rudel — unter der Obhut
eines einzigen dünnen Lehrers .

„Servus , Lottchen, Tischen ! " riefen sie.
„Bier ! " brüllten sie wie Knechte und schlugen
mit den Stöcken auf die Tische .

„In die Kolonnade mit den Mädchen ! In die
Kolonnade ! " rief Fräulein Fromm entsetzt .

„Mönchen "
, fuhr Krähe fort , „wenn Se nich

auf der Stell ' und e bißche plötzlich mit Hopsen
aufhören, dann bind' ich Se hinten an , und Se
müssen sofort e siebenstell

'ge Wurzel ausziehen ."

(Krähe war Rechenlehrerin .)
Immerfort flogen Bemerkungen von den

Jungentischen zu der Kolonnade herüber. „Die

Karlsruher Tagblatt, Donnerstag , den 31 . Oktober 1912.
elektrischen Stromes . Nach zeitweisem Manöverieren
auf dem hiesigen Bahnhof begab sich der Probezug
abends ^ 7 Uhr nach dem 3100 Meter langen Groß -

Herzog -Friedrich-Tunnel zwischen hier und Hasel, um
festzustellen, ob die Bügelvorrichtung im Tunnel -Ännern
funktioniert . Die Strecken Schopfheim -Säckingen und
Schopfheim -Zell sind noch nicht vollständig für den
elektrischen Betrieb eingerichtet : der Gesamtbetrieb
kann daher voraussichtlich nicht vor dem 1. Januar
1913 ausgenommen werden . Es sind hierfür 12 elek¬
trische Lokomotiven vorgesehen . Die Probefahrt der
ersten Dampflokomotive „ Hebel" fand am 10. Mai
1862 — also vor 50 Jahren — statt.

* Dilllngen , 29 . Ott. Der bürgermeisterlosen Zeit ,
die seit April andauerte , scheint nun doch bald ein
Ende bevorzustehen . Die aus dem Gemeinderat und
sieben Bürgerausschußmitgliedern zusammengesetzte
Kommission wählte eine engere Kommission , deren
Aufgabe es ist, die näheren Erkundigungen über die
aus 27 Bewerbern in engere Wahl kommenden Kan¬
didaten vorzunehmen urü> dann in der erweiterten
Kommission Bericht zu erstatten.

de . Villingen , 30. Okt . Trotzdem vor 2 Jahren
infolge Teilnahmslosigkeit der Mitglieder der hiesige
Konsumverein den Konkurs erklären mußte
und noch heute zu der Tilgung von ca . 76 000
Schulden die Genossenschafter herangezogen wer¬
den, soll in Bälde im Anschluß an den Konsumverein
Schwenningen eine neue Konsumvereinsgründung er¬
folgen . Bei einem anderen Konkurs stehen ca.
16 000 -4t Forderungen 1700 -4l Aktiva gegenüber .
Ein dritter Konkurs ist endlich über dem vielen
Schwarzwaldtouristen bekannten , großen Gasthaus
„Kloster Hof " bei Niedereschach hereingebro¬
chen , mangels jeder Masse aber schleunigst wieder
eingestellt worden .

: : Oberkirch , 30 . Okt. In dem Anwesen des Land¬
wirts Gg . Vogt III in dem benachbarten Tier¬
garten - Niederlehen brach Feuer aus , wo¬
durch das Oekonomiegebäude vollständig eingeäschert
wurde . Das Wohnhaus blieb ziemlich erhalten . Vogt
ist versichert.

* Alkheim, 30 . Okt. Der Landwirt F . Morsch -
häuser , dessen Anwesen am 25 . September nieder¬
brannte und der unter dem Verdachte der Brand¬
stiftung verhaftet wurde , ist aus dem Amtsge¬
fängnis Mosbach entlassen und auf freien
Fuß gesetzt worden .

: :Engen , 30 . Okt . In Mauenheim brach in der
Scheuer des dem Landwirt Geb . Keller in Engen
gehörenden Anwesens Feuer aus , das sich schnell
über das von Italienern bewohnte Haus und
Oekonomiegebäude verbreitete . Alle Gebäude brannten
bis auf den Grund nieder . Der Schaden ist
beträchtlich.

: : lleberlingen , 30. Okt . In Hödingen fiel das
zweijährige Söhnchen des Landwirts Pfeifer von
der Heubuhne und starb an den Folgen der durch den
Fall erlittenen schweren Gehirnerschütterung .

Aus dem Stadtkreise.
Geh. Hosrat Dr. Löhlein s .

In der Nacht vom Dienstag auf den Mittwoch
ist Geh . Hofrat Direktor a . D . Dr . Löhlein in
Karlsruhe im Alter von 84 Jahren von uns geschie¬
den . Mit ihm ist ein um das badische Schulwesen
überaus verdienter Mann und eine markante Per¬
sönlichkeit unserer Stadt dahin gegangen . Geboren
in Gernsbach , studierte er in Heidelberg evangelische
Theologie und Philologie und bestand 1852 das
philologische und 1853 das theologische Examen .
Nachdem er kurze Zeit im Dienst der badischen
Landeskirche gewesen war , wurde er 1857 Professor
an der Polytechnischen Schule in Karlsruhe und
kam 1865 in gleicher Eigenschaft an das Gymna¬
sium . 1877 ernannte ihn der Großherzog zum Rek¬

tor der Höheren Mädchenschule , und 1885 zum
Direktor . Infolge seiner großen Verdienste erhielt
er das Prädikat Geh . Hofrat . Im Jahre 1902 trat
er in den Ruhestand ; sein Nachfolger an der Schule
wurde Direktor Keim . Geh. Hofrat Löhlein war
ein vortrefflicher Schulmann , ohne den das Karls¬
ruher Schulwesen kaum zu denken war . Er hat
feine Schüler und seine Schülerinnen gefesselt und
Tausenden ist er nach ihrem Weggang von der
Schule ein väterlicher Freund geblieben . Er war
auch der Berater in dem bekannten Friedländer -
schen Institut . Sein Lehrerkollegium schätzte ihn
als gerechten , wohlwollenden und gegen jeden lie¬
benswürdigen Direktor . In milder , besonnener
Weise strebte er vorwärts und förderte den Aus¬
bau der Mädchenschule , die schließlich zum Mädchen -
gymnasium wurde . In allen Kreisen unserer Stadt ,
in der er 65 Jahre lang lebte , genoß der Entschla¬
fene das größte Ansehen . Er war auch Examinator
der Reallehrer , der Einjährig - Freiwilligen rc.. Für
den Unterricht hatte er einige Leitfäden ls - B. für
Kirchengeschichte) geschrieben , die sich vorzüglich be¬
währten . In seinem Aeußeren war er eine vor¬
nehme , ehrwürdige Erscheinung , eine stattliche Ge¬
stalt mit einem schönen Greisengesicht und schnee¬
weißem Haar , körperlich und geistig frisch bis in
die letzten Tage seines Lebens . Die Milde bil¬
dete den Hauptcharakterzug seines Wesens . Seine
Gattin , die seit langen Jahren blind ist , behandelte
er mit rührender Sorgfalt . Nie blieb er lange in
einer Gesellschaft , um sie nicht allein zu lassen . Mit
regem Eifer war Geh . Hofrat Löhlein auch kirch¬
lich tätig . Viele Jahre gehörte er als eifriges Mit¬
glied liberaler Richtung dem Karlsruher Kirchen¬
gemeinderat an , und als er aus dem Kollegium
ausschied , blieb er wenigstens Mitglied der Kirchen¬
gemeindeversammlung . Nicht unerwähnt soll blei¬
ben , daß ein Bruder von ihm im Kriege 1870/71
Hauptmann („Capitaiw ") war und in dem Gefecht
bei Dijon verwundet wurde ; vom Lazarett aus
veröffentlichte er damals Kriegserlebnisse . Nun ist
Geh . Hofrat Löhlein uns entrissen . Sein Gedächt¬
nis wird aber weiter leben in den dankbaren Her¬
zen von unzähligen Männern und Frauen , die ihn
einst zum Lehrer hatten , und in der Geschichte des
Karlsruher Schulwesens wird sein Name unvertilg -
bare Spuren zurücklassen . Er ruhe in Frieden !

Vürgerausschußvorlage . Der Stadttat beantragt ,
der Bürgerausschuh wolle seine Zustimmung dazu
erteilen , daß mit einem aus Wirtschaftsmitteln zu be¬
streitenden Aufwande von 5200 -4t ein Personen -
automobil für die Direktion der Gas - , Wasser, und
Elektrizitätswerke beschafft wird .

Festnahmen . Vier Taglöhner , zwei ledige und zwei
verheiratete von hier , wurden festgenommen , weil
sie in der Nacht zum 27. d . M . in der Kronenstraße
einen Arbeiter gemeinsam mißhandelten , so daß dieser
ins städt. Krankenhaus gebracht werden mußte . Ferner
ein 29 Jahre alter lediger Taglöhner aus Arzheim ,
der seinen Vater mißhandelte und Schutzleuten Wider -
stand leistete.

vereiue. Veraustalkvagea und Vorführungen.
v . Das Meisterschafts -Schießen der Schützengesell -

fchast. Die Schützengesellschaft beendete am Sonn¬
tag auf ihren Schießständen dos diesjährige Schie¬
ßen um die Meisterschaft . Es hatten sich hierzu die
Schützen mit ihren Familien so zahlreich eingefun¬
den , daß auch der große Bankettsaal bis auf den
letzten Platz besetzt war . Die Verleihung der Mei -
strrschaftsmedaillen bildete einen besonderen Fest¬
akt , den Oberschützenmeister Stadtrat Möloth in
würdiger Weise durch eine gediegene Ansprache ein¬
leitete und mit einem freudig aufgenommenen Hoch
auf die treffsicheren Meisterschützen ausklingen ließ .
Schützenmeister Direktor Bitz hielt anschließend
einen längeren , hochinteressanten Vortrag über die
Organisation des Meisterschaftsschießens , das , 1899
eingeführt , nun erstmals auf neuer Grundlage ge-
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schossen wurde und beste Ergebnisse zeitigte . Mit
großer Befriedigung konstatierte er an Hand der
Schießbücher und besonderer Tabellen , daß die
Schießleistungen und die Treffsicherheit der Schützen
sich in den letzten Jahren immer mehr gesteigert
haben und auch diesmal wieder ein wesentlich höhe¬
res Ergebnis zu verzeichnen ist . Die Meisterschafts¬
tabellen werden für jede Scheibenart besonders ge¬
wertet und der scharfe Wettbewerb zeitigte folgende
Endresultate : 100 Schüsse - Feld scheibe (300
Meter ) : 1 . Paul Güth 1244 Ringe , 2 . Carl
Schneider 1210 Ringe , 3 . Georg Häufler
1140 Ringe , 4 . Georg Schmidt 1132 Ringe .
100 Schüsse - Standscheibe ( 175 Meter ) :
1 . Georg Schmi dt 1446 Ringe , 2. Carl Schnei¬
der 1422 Ringe , 3. Paul Güth 1419 Ringe ,
4 . Georg Häufler 1369 Ringe . 60 Schüsse -
Iagdscheibe (60 Meter ) : 1 . Carl Schneider
Ä 6 Ringe , 2. Georg Schmidt 398 Ringe .
60 Schüsse - Pistolenscheibe (35 Meter ) :
1 . Georg Häusler 551 Ringe . Auch das Stöckle -
Schießen brachte durchweg sehr gute Leistungen .
Auf der Feldscheibe : 1 . Carl Schneider 18
-f- 19 - f- 19 — 56 Ringe , 2 . Georg Schmidt17 - j-
18 -s- 20 — 55 Ringe . Auf der St a nd s che ibe :
I . Carl Vitz17 -f- 20 -j- 30 — 57 Ringe , 2 . Georg
Häufler 18 -s- 30 -f- 19 -^ 57 Ringe . Diese vor¬
züglichen Resultate sind wohl der beste Beweis , daß
die Karlsruher Schützengesellschaft an der Förde¬
rung des deutschen Schießwesens hervorragenden
Anteil nimmt und auch das Bestreben , das Schießen
volkstümlich zu gestalten , wurde durch die Errich¬
tung einer Schießschule und durch die Einführung
des Armeegewehres für alle Scheiben wesentlich
gefördert , getreu desn altbewährten Wahrspruch :
„Ueb' Aug ' und Hand sür's Vaterland ! " Ein Fest¬
bankett reihte sich der Preisverteilung an und das
reich ausgestattete Programm bot eine Fülle ganz
vorzüglicher gesanglicher und musikalischer Genüsse .
Eine sangesfrohe Sängerschar erstellte mit einer
Reihe prächtiger Lieder , darunter „Ewig liebe Hei¬
mat "

, „Sonntag ist 's "
, „Ach du klarblauer Himmel "

und „Der Kopf g'hört dem Kaiser ", die unter der
bewährten Leitung des Schützenbruders Weber
vortrefflich zur Geltung kamen . Als Solisten boten
die Herren Siegrist , Dietsche und Wittum
herrliche Liedergaben und ernteten damit reichlichen
und wohlverdienten Beifall , an den sich auch Frau
Croeoll und Herr Bernards jun . für die
feinsinnige Klavier -Begleitung der Solisten gerne
teilen dürfen . Ein flottes Tänzchen bildete den
Abschluß der in allen Teilen wohlgelungenen Feier .

—o . Die Bereinigung „heimatliche Sunskpflege "

veranstaltet am Mittwoch, - en 6. November , abends
8>L Uhr , im Künstlersaal des „Krokodil" einen Vor¬
tragsabend zu Ehren des 70 . Geburtstages von Pro¬
fessor Ferdinand Keller . Der Biograph Kellers ,
Herr Dr . Fr . Gärtner , wird über : „ F . Keller
und seine Kunst"

sprechen und die Hauptwerke des
Meisters im Lichtbild zeigen . Verehrer und Freunde
des Künstlers sind zu dieser Feier eingeladen .

(Fortsetzung von „Aus dem Stadtkreise " s. Seite 5.)
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Schönste trägt 'nen grünen Kranz ! "
erscholl es

jetzt unter wieherndem Gelächter.
Fräulein Fromm färbte sich purpurn .
„ Welch ein Skandal ! " stammelte sie . „Ma -

thildchen, ich zittre , ich zittre !"

„Sein Se man ganz ruhig , Freilein Fromm " ,
sagte Krähe mit Zuversicht. „ Es wird sich keiner
heranwagen . Da wär ich noch erst da .

"

„Meine jungen Herren Esel ! " rief Herr Doktor
Kunkel herüber. „Können Sie sich nicht an¬
ständig benehmen , oder wollen Sie es nicht ?"
Es nützte nichts. Der dünne Lehrer schien nicht
die geringste Autorität zu besitzen .

Was trieb Augustchen in der Zeit ? Sie
lehnte in ihrem schleppenden schwarzen Seiden¬
kleide an einem Kolonnadenpseiler und blickte
medusenhaft zu den Jünglingen hinüber . Ihr
Kopf züngelte auf dem Rumpf und ihre kümmer¬
liche Rechte beschrieb immerfort krampfhaft eine
kurze , zackige Linie in der Luft . Augustchen
hatte Lust, die Jungens zu schlagen.

Herr Doktor Kunkel begab sich jetzt mit breiten
Seemannsschritten ins feindliche Lager , um die
Belagerer zum Abzug zu bewegen . Die Vor¬
steherin faltete die Hände : auf daß es ihm ge¬
lingen möchte . Als Sieger Lehrte der Alte
zurück, und Fräulein Fromm brannte nun
darauf , den „ritterlichen Ma —aan " mit ihrem
Kranz zu schmücken.

Es dauerte nicht lange , so fluteten „die jungen
Herren Esel" den Berg hinauf . Die Mädel , die
bis dahin nichts weiter durften , als still sitzen,
die Augen Niederschlagen und warten , drängten
vor und sahen ihnen schadenfroh nach . Die
Jungen stiegen den Sandweg empor durch die
Strahlen der Abendsonne . Sie blickten sich um
und grinsten den Mädchen wie Faune zu und
hoben die Beine lächerlich hoch beim Marschieren,
als ob sie die roten Sonnenstrahlen hindurch¬
lassen müßten . Fräulein Fromm sah und hörte
jetzt nichts, denn sie präparierte sich im stillen
auf eine kurze Ansprache, die in fünf Minuten
gehalten werden sollte. Sobald sie fertig war ,
schlug sie die Augen auf und sprach :

„Meine lieben Mädchen ! Der schöne Tag ,
den wir zusammen verlebt haben , geht nun zu
Ende . Es will Abend werden , und die Vöglein
sind verstummt . Wir wollen nicht des Schau¬
spiels gedenken, das uns soeben rohe Jugend
bot. Mit Gottes Hilfe und der unseres Herrn
Doktor Kunkel ist alle Gefahr glücklich an uns

vorübergegangen . Lasset uns nun nicht mehr
daran denken! Es wäre schön, wenn Ihr jetzt
sänget . So ein recht schönes Lied ! Liebes
Mathildchen, Du gibst wohl den Ton ."

„Früh Morgens , wenn die Hähne kräh 'n !"

schrie Krähe forsch, riß eine Pfeife aus der Tasche,
gab den Ton und breitete die braunen Hände
in der Luft . „Na , also :"

Früh Morgens , wenn die Hähne kräh'n.
Eh '

noch der Wachtel Ruf erschallt.
Eh ' wärmer noch die Lüfte weh 'n,
Vom Waldhornruf das Echo hallt.

Das Echo hallt . . . .
Ehe noch die Mädchen den zweiten Vers mit

ihren Hellen Stimmen begonnen hatten , klang
es geisterhaft gedämpft und fern durch die Wald¬
bäume herab.

kleine » Feuilleton.
cs Darf ein Rechksanwalt vor Gericht weinen ?

Diese hochnotpeinliche juristische Frage wurde kürzlich
vor dem Gerichtshöfe in Tennessee in Amerika ent¬
schieden , und um es gleich oorwegzunehmen : der
Reästsanwalt hat das Recht, vor den Geschworenen
Tränen zu vergießen . Die Frage wurde akut in
einem Prozesse, in dem der Rechtsanwalt einen des
Mordes Angeklagten zu verteidigen hatte . Der Rechts¬
anwalt redete wie ein Buch — welcher Rechtsanwalt
tüte das nicht ! — die Geschworenen blieben ungerührt .
Der Gefangene verteidigte sich mit der erdenklichsten
Redekunst und den unglaublichsten Einwendungen .
Ohne Erfolg ! Da brach der Rechtsanwalt in ein
lautes Gejammmer aus , die Hellen Tränen liefen ihm
die Backen herunter , der Gefangene weinte mit , und
— in das Auge manches Geschworenen stahl sich eine
heimliche Träne . Das aber wollte der Staatsanwalt
nicht zulasten. Er sprang auf und forderte den Vor¬
sitzenden des Gerichtshofes auf , dem Rechtsanwalt das
Weinen zu untersagen . Der Verteidiger erklärte
schluchzend , er könne seine Rührung nicht bemeistern .
Nach kurzer Beratung sprach ihm der Gerichtshof das
Recht zu, feinen Tränen freien Lauf lassen zu dürfen .
Und so weinte dann bald das ganze Gericht : der An¬
geklagte, der Verteidiger , die Geschworenen , der Vor¬
sitzende — nur der Staatsanwalt nicht. Die Weinerei
hatte erst ein Ende , als der Obmann der Geschworenen
mit schluchzender Stimme den Freispruch verkündete .
Da hotten sowohl der Angeklagte als auch der Rechts¬
anwalt ihre Taschentücher hervor , wischten sich die
Tränen aus den Augen , grinsten sich an und — zogen
von dannen .

cs Das Haus des Cervantes . Aus Madrid wird
berichtet, daß der König von Spanien das Haus in Val¬
ladolid erworben hat, in dem der unsterbliche Cervantes
seinen berühmten „Don Quichotte" verfaßte . Cer¬

vantes fristete damals ein kümmerliches Leben ; seine
Gönner , der Herzog von Lerma und der Herzog von
Bejar hatten sich von ihm zurückgezogen. Ueberdies
wurde er gerade zu der Zeit schuldlos in eine üble
Affäre verwickelt. Im Verlaufe eines Streites wurde
vor dem Hause des Cervantes ein Edelmann auf den
Tod verwundet . Cervantes nahm sich seiner an und
brachte ihn zu einer Nachbarin, wo der Edelmann
bald verschied. Aber da die Kleider des Toten in
seinem Hause aufgefunden wurden , so geriet der
Dichter in einen schweren Verdacht, umsomehr , als
auch die öffentliche Meinung sich gegen ihn wandte .
Erst der Fürsprache einiger Gönner hatte er es zu
verdanken, daß er vor dem Schlimmsten bewahrt
blieb . Im Jahre 1606 kam Cervantes dann an den
Hof nach Madrid . Seit jener Zeit ist das Haus —
übrigens eigentlich kaum mehr als eine Hütte — das
Obdach armer Familien Valladolids gewesen , und nur
ein kleines Schild erinnerte daran , daß Spaniens
größter Dichter dort einst lebte. Vor einigen Jahren
kaufte es die Cervantes - Gesellschaft von Valladolid an ,
um dort ihre Sitzungen abzuhalten . Aber die Gesell¬
schaft löste sich bald auf , und das Haus diente seitdem
einigen Handwerkern als Werkstatt.

cs Der Wunderaukomak. Einen hübschen Beitrag
zu dem Kapitel der Dummen , die niemals alle wer¬
den, läßt sich der „Daily Telegraph " von seinem Pa¬
riser Korrespondenten berichten. Mehrere Jahre lang
haben in Paris vier geriebene Polen mit bestem Er¬
folge aus die Dummheit ihrer Mitmenschen spekuliert,
und zwar wußten sie den Menschen da zu packen , wo
ihm am leichtesten nah zu kommen ist, an seiner Geld-
gier . Kurz gesagt, sie behaupteten, das uralte Pro¬
blem der Geldvermehrung in verblüffender Weise ge¬
löst zu haben . Durch einen „ elektrischen Prozeß "
sollte diese Vermehrung vor sich gehen . Zwei Hundert¬
stanksscheine wurden beispielsweise in den Wunder¬
automaten hineingelegt , dieser dann sorgfältig ver¬
schlossen , der „elektrische Strom " hindurchgeleitet, und
siehe da ! nach vierundzwanzig Stunden hatte sich zu
den zwei Scheinen ein dritter hinzugesellt . Also eine
höchst einträgliche Sache ! Selbstverständlich sahen sich
die schlauen Polen vorher erst gehörig die Leute an ,
an die sie sich heranwagten . Aber sie wußten ihre
Sache so geheimnisvoll anzupreisen und sie mit dem
Mäntelchen des Wunderbaren so geschickt zu umgeben ,
daß ihre Opfer eine große Zahl ausmachen . Schließ¬
lich aber wurde einer der „Dummen "

schlau und deckte
die ganze Sache der Polizei auf, die den Gaunern das
Handwerk legte . Uebrigens spielte sich bei der Ueber-
führung der Gauner eine ergötzliche Szene ab . Alle
vier behaupteten nämlich, kein Wort französisch zu
verstehen . Herr Guichard, der Chef der Pariser Ge¬
heimpolizei , brachte sie aber bald zum Reden . In
dem beschlagnahmten Wunderautomaten fand er näm¬
lich zwei Hundertfranksscheine. Indem er sie den
Gaunern zeigte , fragte er ganz unvermittelt : „Wem
gehören die? " Und alle vier antworteten prompt im
besten Französisch: „Sie gehören mir ".
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Zweites Blatt.
Aus dem Stadtkreise.

t (Fortsetzung von „Aus dem Stadtkreise- v . Seite 3.)
e. Veranstaltungen und Vorführungen.

s . Arbetterblldungsverein . Die Leitung des Ber¬
lins, die in den bewährten Händen des Rechtsan-

^ lts Heinsheimer ruht , hat sich ein Verdienst
Erworben , daß sie die Mitglieder durch einige interes-
lsante Vorstellungen des Rhein -Mainischen Verbands-
Icheaters aus Frankfurt mit wichtigen Werken der
I Literatur bekannt machte . Nach Gopols „Revisor"
»folgte als zweite Vorstellung Gerhart Haupmann mit
sden „Webern "

. Das gewaltige, soziale Drama , das
Isich da auf der Bühne entrollt , machte auf die zahl-
Ireichen Zuschauer einen tiefen Eindruck . Die „Weber"
»haben Hauptmann berühmt gemacht . Wenn auch
Manches der krassen Bilder zu realistisch anmutet,»o bleibt doch viel echte Dramatik zu bewundern .
Namentlich in den Milieuschilderungen, die des Dich¬
ters Stärke bedeuten, steckt viel gewissenhafte Be¬
trachtung . Die Darstellung konnte befriedigen. In^einigen Hauptrollen — männlichen wie weiblichen
>- wurde ganz Treffliches geleistet . Auf Einzel-

sleistungen sei hier nicht eingegangen. Nur sei aus -
tdrücklich festgestellt , daß das Gastspiel seinen Zweck,» ur Volksbildung beizutragen , redlich erfüllt hat. Die

Mitglieder wissen der Leitung Dank.
„ Die Weber wurden am Dienstag in Berlin im

tLessingtheater zum 48V . Male gegeben . Das ist der
tgrößte äußere Erfolg , den ein ernstes literarisches
»Werk bisher an einer deutschen Bühne erlebt hat.

Schlußübung der Freiwilligen Feuerwehr . Gestern
t nachmittag )45 Uhr hielt die Freiwillige Feuerwehr
tan dem Gebäude des Großherzoglichen Finanzmini -
lsteriums ihre Schlußübung ab, die unter der Leitung
« der beiden Kommandanten Heußer und Stoltz
feinen in allen Teilen befriedigenden Verlaus nahm.
«Der Uebung lag die Idee zugrunde, daß im niederen
I Eckgebäude (Ecke Waldhornstraße und Schloßbezirk)
» im 2 . Stock nach Bureauschluß Feuer auskam. Men-
Ischenleben fanden sich nicht in Gefahr , hingegen griff
lder Brand in dem reichen Aktenmaterial rasch um
rsich, so daß die Gänge alsbald verqualmt waren . Die

Kettung der Akten mußte infolgedessen durch die
sFenster geschehen . Der erste Angriff bestand dem¬
oentsprechend in einem Rettungsangrifs ohne Wasser -
tabgabe . Sämtliche 6 Schieb- und 7 Maschinenleitern
»wurden in Tätigkeit gesetzt. Auf den ersten Alarm
thin erschien die ständige Feuerwache ; ihr folgten so-
Idann der Reihe nach die 1 ., 2 ., 3. Kompagnie, die
»Lahnhoffeuerwehr und schließlich die 4 . Kompagnie
fder Freiwilligen Feuerwehr . Nach dieser Uebung

logen sich sämtliche Wehren zurück, um alsbald zum
Haupt- und Löschangriff vorzugehen. Auf das ge¬
gebene Signal rückten die Kompagnien in rascher
Auffahrt vor ; in wenigen Augenblicken standen die

sLeitern aufgerichtet und die Schläuche wurden auf-
aezogen . Gespeist durch die Automobilspritze der Be-

krufsfeuerwehr und die Dampfspritzen der 1 . und 2 .
fKompagnie ergossen sich nunmehr die Wassermafsen
saus 7 Strahlrohren auf den angenommenen Brand -
lherd ; den Platz erleuchteten ringsum Acetylenlichter .
lNach zweimaliger Wassergabe wurde das Signal zum
sAbrücken gegeben . Die einzelnen Kompagnien stell¬
en sich im Zirkel und in der Waldhornstraße auf,
während die erschienenen Gäste Ecke Schlohplatz und
Kreuzstraße Pofto faßten , um den anschließenden
Vorbeimarsch, der sich in üblicher Weise , da alles
befahren, im Trab bei Fackelschein unter den Klängen
der Feuerwehrkapelle vollzog , mit anzusehen. Da¬
mit galt die Uebung, die eine große Zuschauermenge
angelockt hatte , als beendet. Als Gäste wohnten der
Schlußübung u . a . an : Staatsminister o . Dusch, Lan¬
deskommissär Geh . Oberregierungsrat Flad , Amts¬
vorstand Dr . Seidenadel , Polizeidirektor Schaible,
von der Stadtverwaltung Bürgermeister Dr . Horst¬
mann, Stadtrat Schlebach , von der städt . Brand¬
inspektion Stadtbaurat Helck und Ingenieur Seitz,
von der Hofbaubehörde Hofbauinspektor Preiß , sowie
Oberbetriebsinspektor Schneider; außerdem waren
die früheren Kommandanten der hiesigen Feuerwehr
und Vertreter zahlreicher, benachbarter Wehren er¬
schienen.

—v . Die Gesellschaft „Aurelia " hielt am Samstag
und Sonntag ihr 26. Stiftungsfest ab . Am Samstag
abend fand in ihrem Lokal („Drei Könige"

) ein Her¬
renbankett statt. Der erste Vorstand, Kaufmann
Steinbach , entbot den zahlreich Erschienenen na¬
mens der Gesellschaft einen herzlichen Willkomm¬
gruß. Oberstadtsekretär Lacher hielt eine, die
Entwicklung der Gesellschaft betreffende, sehr interes¬
sante Ansprache , die mit einem von den Anwesenden
stürmisch aufgenommenen Hoch auf das fernere Wohl¬
ergehen der Gesellschaft endete. Die von dem Käser -
schen Doppelquartett meisterhaft vorgetragenen Chöre
und Lieder, sowie die von den Humoristen Eder
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und Harry Gugges vorzüglich zum Besten g^
gebenen Couplets und Deklamationen wurden durch
reichen Beifall von den Anwesenden dankbar aner¬
kannt. Es herrschte eine frohe Stimmung . Am
Sonntag , 27 . Oktober , nachmittags 3 ^ Uhr, fand eine
Familienunterhaltung im „Stefanienbad " -Beiertheim
statt. Das Käsersche Doppelquartett , unter persön¬
licher Leitung von Hauptlehrer Käser , brachte die
Chöre und Lieder künstlerisch zum Vortrag und
mußte durch den ihm gewordenen reichen Beifall der
Anwesenden sich zu Einlagen verstehen. Die Karls¬
ruher Schützenkapelle spielte sehr gut und die humo¬
ristischen Vorträge der Humoristen Eder und Gugges
wurden von den zahlreich Erschienenen mit großem
Beifall ausgenommen. Der zweite Vorstand, Kauf¬
mann Ringel , dankte allen Damen , die durch ihr
Erscheinen zur Verschönerung des Festes beigetragen
haben und widmete ihnen ein freudig aufgenommenes
Hoch. Mit einem Tanzkränzchen unter den fröhlichen
Klängen der Karlsruher Schützenkapelle schloß das in
allen Teilen wohl gelungene Fest.

Zum Vortrag Paasche. Man schreibt uns : Am
Sonntag hält in der „Eintracht " Kapitänleutnant
Hans Paasche und seine Gemahlin, Frau Ellen
Paasche einen Vortrag über ihre Reisen durch die
deutschen Kolonien in Afrika. Die Vortragenden
bringen ein vollständiges, zum Teil neues Programm
der Kolonialpolitik, das durch ebenso seltene , wie
schöne Lichtbilder und phonographische Aufnahmen
der Gesänge der Eingeborenen anschaulich illustriert
wird . Naturaufnahmen lebender Elefanten, Nas¬
horns usw . in ihrer natürlichen Umgebung, der afri¬
kanischen Wildnis , aus nächster Nähe geknipst , dürsten
die einzigen bis jetzt existierenden sein . Den meisten
Jägern macht es leider mehr Freude , mit der Büchse
zu jagen, als mit der Kamera und viel zu viel schätzt
man heute noch den Wert des Jägers nach der Ziffer
der erlegten Beute . Paasche hat wilde Tiere gejagt,
war leidenschaftlicher Jäger , weil es in dem Milieu,
in dem er aufgezogen wurde , mit zum guten Ton ge¬
hörte — er ist entschiedener Jagdgegner geworden.
Er spricht mit hinreißender Begeisterung von Natur¬
schutz und niemand wagt zu lachen , wenn er angesichts
eines Bildes von zwei Straußen die Frauen zur Ab¬
lehnung der Federhutmode aufruft . Frau Paasche
ist mit ihrem Mann ins innere Afrika gereist : sie
sprach in Mainz darüber , wie es sich dort leben läßt .
Sie redete etwas schüchterner , als man von einer
Frau von dem hohen Mute , den sie auf ihren Reisen
bewies, eigentlich erwartete ; jedoch ihre liebens¬
würdige Art und das wohllautende Organ liehen sie
als angenehme Rednerin erscheinen .

Skmdesbuch -Auszüge.
Geburten. 23 . Oktober : Helmut Heinrich , Vater

Adolf Matz , Bäcker . — 24 . Oktober : Werner Jo¬
hannes Hermann , Vater Wilh . Kannemans , In¬
genieur ; Theophila, Vater Jakob Witkowski ,
Kaufmann : Hilda Elisabeth, Vater Johann Eoang .
Kaiser , Hausdiener . — 25. Oktober : Irmgard ,
Charlotte Herta, Vater Paul Matthäus , Vize¬
wachtmeister. — 26 . Oktober : Frieda , Vater Gustav
Löffler , Bildhauer ; Emilie Theresia, Vater Gg.
Ad . Klotz , Schneider : Charlotte Emilie Luise , Vater
Ernst Beger , Schutzmann. — 28. Okt. : Margarete
Luise Katharina , Vater Ludwig Weh , Schriftsetzer;
Hermann , Vater Karl Kraus , Packer .

Todesfälle. 28 . Oktober : Johannes Fleschhut ,
Taglöhner, , ledig , alt 36 Jahre . - -- 29 . Oktober: Josef
Schwall , Fabrikarbeiter , ein Witwer , alt 59 Jahre ;
Ferdinand Probst , Schlosser , ledig, alt 31 Jahre ;
Magdalene Reinhardt , all 57 Jahre , Ehestau des
Bäckers Adam Reinhardt ; Lisette BSr , all 84 Jahre ,Witwe des Kaufmanns Lazarus Bär . — 30. Oktober :
Dr . Theodor Löhlein , Geh. Hofratz Direktor a . D .,
ein Ehemann , alt 83 Jahre .

Veerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Donnerstag , 31 . Oktober : 2 Uhr:
Johann Fleschhut , Taglöhner , Kronenftraße 58 ;
X3 Uhr : Ferdinand Probst , Schlosser , Waldstr. 87 ;
3 Uhr : Josef Schwall , Taglöhner , Rintheimer¬
straße 14.

Das christliche Gewerkschaflskarkell
Karlsruhe

hatte für Dienstag Abend in den oberen Saal des
„Friedrichshofes" eine Versammlung einberufen , in
der Reichstagsabg . Lic . Mumm - Berlin und Ge¬
werkschaftssekretär Rümmele - Lörrach über die
christlich - nationale Arbeiterbewegung
sprachen . Unter den Gästen bemerkte man die Mit¬
glieder der Ersten Kammer v. Laroche , v . Stot¬
zin g e n und v . Göler , ferner die Abgg. Mühlen¬
besitzer Gierich und Oberlandesgerichtsrat

Schmidt . GewerkschaftssekretärErfing begrüßte
die gut besuchte Versammlung, besonders die zahlreich
erschienenen Teilnehmer des zurzeit hier stattfinden¬
den christlich - sozialen Jnstruktionskur -
s e s und die Vertreter der Presse. Redner gab seiner
Freude darüber Ausdruck , daß sich die akademischen
Kreise immer mehr für die Arbeiterbewegung interes¬
sieren und die christlich - nationale Be¬
wegung steigende Beachtung finde .

Darauf ergriff, lebhaft begrüßt , Reichstagsabg.
Lic . Mumm das Wort zu dem Thema : „Die wirt¬
schaftliche Bedeutung der christlich-nationalen Arbei¬
terbewegung für unser Volk .

" Redner charakterisierte
die sozialistische Wirtschaftslehre, die weit davon ent¬
fernt sei, den Arbeiter glücklich zu machen . Haben die
konfessionellen Vereine auch Großes geleistet , so be¬
durfte es doch noch eines Schlußsteines, nämlich der
christl. Gewerkschaften , deren Gründung in die 90er
Jahre fällt. In der Sozialdemokratie war kein Platz
für bewußt christlich und national denkende Arbeiter ,
die es nie an Opferwilligkeit fehlen ließen . Während
die Sozialdemokratie dem Kapital den Kampf bis aufs
Messer predigt, stehen wir auf dem Standpunkte , daß
Kapital und Arbeiterschaft auf einander ange¬
wiesene Faktoren unserer Produktionswirtschaft
sind . Wir sind der Ansicht, daß versucht weichen muh,
wirtschaftliche Gegensätze auf friedlichem Wege
auszugleichen . Nötigenfalls aber scheuen die
christlichen Gewerkschaften auch nicht vor dem Kampf
zurück. Die Arbeiter wollen keine Wohltaten , son¬
dern ihr Recht . Redner würdigte dann den Tarif -
gedonken als Instrument des sozialen Friedens ; sehr
hoch schätzt er die berufliche Organisation . Es komme
nur darauf an , welcher Geist sie durchziehe . Die
entscheidende Frage für die Zukunft unseres
Vaterlandes werde daher sein , ob in der Arbei¬
terbewegung der Geist des Glaubens waltet , ein Geist ,
der nicht zerstören, sondern bauen will . Der Unter¬
schied zwischen Radikalismus und Revisionismus liege
einzig und allein in der Taktik . In den Zielen
seien sich alle Sozialisten einig . Zu heutiger Zeit
sei es mehr denn je notwendig, daß unser Volk ein
vaterländisches Gefühl durchzieht, das auf innerer
Freudigkeit beruht . Der Gedanke, daß die bewußt
katholischen und bewußt evangelischen Arbeiter zu¬
sammengehören , hat heute so lebendige Aus¬
prägung gefunden, daß er kaum mehr aus der Welt
geschafft werden kann . Es ist dem so um der Not
des deutschen . Volkes willen . (Lebhaftes Bravo .) Also
christl. Gewerkschaften und konfessionelle Vereine !
Der Paragraph 1 unseres Programms ist eine ge¬
sunde nationale Politik , denn die Stärke un¬
seres deutschen Vaterlandes ist die Vorbedin¬
gung für das Aufblühen aller Stände , also auch
de s Arbeiter st andes . Eine solche Politik ent¬
springt nicht blödem Hurrapatriotismus , sondern bit¬
terer Notwendigkeit. Die Bahn ist frei . Schreiten
wir vorwärts , unabhängig von jeder einzelnen poli¬
tischen Partei , aber unter klarer Ausprägung des
christlich-nationalen Gedankens!

Die Rede, die oft von zustimmenden Zurufen be¬
gleitet wurde, löste starken, langanhaltenden Beifall
aus . Hierauf berichtete Gewerkschaftssekretär Rüm¬
mele über den 8 . Christlichen Gewerkschaftskongreß
in Dresden. — Di« Diskussion , in der auch so¬
zialdemokratische Redner auftraten , gestaltete sich sehr
lebhaft. Nach einem Schlußwort des Lic . Mumm
ging die Versammlung gegen Mitternacht aus¬
einander .

Gerichtssaal.
Karlsruhe , 29 . Okt. Sitzung der Strafkammer 2.

Vorsitzender : Landgerichtsrat Baumgartner .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsan¬
walt Dr . Hafner .

Als erster Fall kam die Anklage gegen 12 Personen
aus Kefselstadt , Beuchen, Klein-Villars , Brötzingen,
Eutingen , Neuhausen und Pforzheim wegen Ver¬
letzung der Wehrpflicht zum Aufruf . Die Angeklagten,von denen keiner zur Verhandlung erschienen war ,wurden zu je 150 Geldstrafe oder zu 6 Wochen
Hast verurteilt .

Der als Dienstknecht auf dem Katharinentaler Hof
bei Göbrichen beschäftigte Erdarbeiter Johann Paul
Friedrich aus Eberbach kneipte am Montag , den
9 . September , mit zwei anderen Taglöhnern in ver¬
schiedenen Wirtschaften Göbrichens herum . Abends
zwischen 6 und 7 Uhr kamen sie in angetrunkenem
Zustande an dem Hause des Küfers Weigele vorbei,der noch an der Arbeit war und den sie deswegen
verspotteten. Weigele sagte ihnen , sie sollten ihn in
Ruhe lassen . Friedrich und seine Begleiter verhöhn¬
ten und reizten Weigele aber noch weiter . Dieser
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griff schließlich zu einem mit Wasser gefüllten Kübel
und schüttete ihn gegen die Spötter aus . Friedrich
war darüber so erbost , daß er sein Dolchmesser zog,
auf Weigele zusprang und diesem einen heftigen
Stich in die Stirne versetzte. Die Verletzung des
Weigele erwies sich als ziemlich erheblich und heilte
nur langsam, da eine Eiterung der Wunde eintrat .
Der Angeklagte ist schon 28 mal bestraft, mehrmals
wegen erschwerter Körperverletzung. Das Gericht er¬
kannte gegen ihn auf 1 Jahr Gefängnis , abzüglich
6 Wochen Untersuchungshaft.

Verschiedene Schwindeleien verübte der wegen Be¬
trugs schon bestrafte Bäcker Josef Siefermann
aus Ottenhöfen im Monat Juli in Pforzheim ; durch
unwahre Angaben bestimmte er den Fuhrmann
Oehler ihm 2 zu leihen. Von dem Wirte Oehl-
schläger erschwindelte er sich ein Darlehen von 2 -K ,
und von dem Wirte Günther Geldbeträge von 2 -tt
und 3 «tt . Der Angeklagte erhi'elt unter Anrechnung
von 1 Monat Untersuchungshaft 8 Monate Gefängnis .

Aus den Geschäftsräumen des Kettenfabrikanten
PH . Trunk in Pforzheim wurden in der Zeit von
Mai bis August ein silbernes Collier mit Anhänger ,
ein silber -vergoldetes Collier, ein silbernes Kettchen ,
zwei silberne Collierschlößchen , dem Buchhalter Wahl
1 50 ^ und der Kontoristin Uebelhör einen
Schirm im Werte von 6 <4l von der in der Fabrik
von Trunk als Ausläuferin angestellten, bereits
wiederholt wegen Diebstahls bestraften Ehestau
Eduard Hefter geb. Eitel aus Wildbach, wohnhaft
in Pforzheim , entwendet. Das Gericht erkannte auf
4 Monate Gefängnis.

In geheimer Sitzung kam die Anklage gegen den
in Dillweißenstein wohnenden Schreiner August
Weber aus Knielingen wegen widernatürlicher Un¬
zucht, Sachbeschädigung und Tierquälerei zur Ver¬
handlung . Der Gerichtshof nahm nur den Tatbe¬
stand der Sachbeschädigung als vorliegend an , ver¬
urteilte den Angeklagten aber mit Rücksicht auf die
Roheit seiner Handlungsweise zu 1 Jahr 6 Monaten
Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft.

X Karlsruhe , 29. Ott . Sitzung der Strafkam¬
mer 4 . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Rei ß .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Gerichts-
assessor Rabe .

Ein Gewohnheitsdieb, der Taglöhner Josef Nau -
dascher aus Durlach , hatte am 5 . Juli in Karls¬
ruhe ein vor der Wirtschaft „Zur Kaiserollee" stehen¬
des Fahrrad im Werte von 150 -tl entwendet und
es später verkauft. Das Gericht erkannte gegen Nau -
dascher im Hinblick auf dessen erhebliche Vorstrafen
auf 2 Jahre 6 Monate Gefängnis .

In Wiesental verübte am 3. August der Zigarren¬
macher Martin Willibald Windeck aus Mayen
in dem Fabrikgebäude der Firma Wähler einen Ein¬
bruchsdiebstahl, weshalb er heute unter Anrechnung
von 6 Wochen Untersuchungshaft zu 6 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt wurde.

Der früher bei einem hiesigen Offizier als Diener
beschäftigte Taglöhner Otto Knöller aus Bern¬
bach unterschlug in der Zeit von Anfangs März bis
20 . Juni die Geldbeträge von 10 -tl 60 L , 7
15 L und 10 die er zur Bezahlung für gelieferte
Waren erhalten hatte. Zur Verdeckung dieser Unter¬
schlagungen fälschte er die Quittungen mit dem Namen
der Verkäuferin des in Frage kommenden Geschäftes
und legte sie als Belege seinem Dienstherrn vor.
Außerdem entwendete er am 25 . August in der Wirt¬
schaft „Zum Saalbau " aus der dem Dienstmädchen
Pfeifer gehörenden Handtasche den Geldbeutel mit
22 -K Inhall . Das gegen den Angeklagten erlassene
Urteil lautete auf 4 Monate Gefängnis , abzüglich
6 Wochen Untersuchungshaft.

In geheimer Sitzung wurde die Anklage gegen
den Dienstknecht Leopold Seidel aus Stupferich
wegen Sittlichkeitsverbrechens im Sinne des Z 176
Ziffer 3 R .-St .-G .-B . verhandelt. Der Angeklagte
wurde zu 8 Monaten Gefängnis , abzüglich 3 Mo¬
naten Untersuchungshaft verurteilt .

* Mosbach, 30. Okt. In dem Steinbruch des Unter¬
nehmers Eierich stürzten am 24. Mai die Stein¬
brucharbeiter A . Reffel und A . Knürzer aus
Ebenheid infolge Zusammenbruchs einer mangel¬
haften Ueberbrückung ab. Beide wurden
schwer verletzt , Reffel derart , daß er nach einigen
Tagen starb . Für den Unfall wurde der Polier
des Steinbruches L. Winkler aus Eichenbühl ver¬
antwortlich gemacht und deshalb wegen fahrlässiger
Tötung angeklagt. Die Strafkammer verurteilte ihn
zu 2 Wochen Gefängnis.

a . Baden -Baden , 30. Okt . Wie noch erinnerlich ,
überfuhr am 17 . Juni d. Is . auf dem hiesigen Bahn¬
hof der gegen V- 2 Uhr von Oos kommende ZugNr . 824 den Prellbock und fuhr auf den Bahnsteig ,wo er eine Tragsäule umritz. Personen wurden
nicht verletzt, dagegen entstand einiger Material¬
schaden . Wegen Gefährdung eines Eisenbahntrans¬

Thraker uni» Musik.
Freiburger Theater.

Aus Fr ei bürg wird uns geschrieben : Unsre
Bühne leistet zurzeit Hervorragendes in der Be¬
reicherung sowohl des Schauspiel- als des Opern-
repertoirs . Eine neue Tragödie von Hans Kyser
„Titus und die Jüdin "

, nicht immer in den
Grenzen der Schönheit gehalten, aber gedankenvoll,
psychologisch fesselnd und sprachlich schwungvoll ,
konnte leider hier nicht recht Boden fassen, wiewohl
die Aufführung höchst lebendige Szenen vor uns ent¬
rollte. Das jüngste Hauptereignis auf dem Theater¬
gebiet bildet die Erstaufführung der „Tosco " von
Puccini , der unser neuer Spielleiter Dr . Hörth und
Musikdirektor Munter ihr bestes Können widmeten.
Moog als „Scarpia " und Kanzow als tragischer
Liebesheld sowie Frl . Frauberger in der Titelrolle
brachten durch temperamentvolle , darstellerisch und
gesanglich fesselnde Leistungen das Werk unserem Ge¬
fühl so nahe wie nur möglich und die aufregenden
Vorgänge waren jeweils in einen sehr malerischen
Rahmen hineingestellt. Unsere Tosca -Erstaufführung
begegnete denn auch der lebhaftestenTeilnahme und es
wird sich das Werk wohl für einige Zeit in der allge¬
meinen Gunst erhalten . — Für den 20 . November
nun ist die hiesige Premiöre der „Ariadne auf
Naxos " von Richard Strauß ( in Verbindung mit
Molieres Lustspiel „Bürger als Edelmann ") in Aus¬
sicht genommen — ein neuer Beweis für den flotten
Unternehmungsgeist an unserem Kunstinstitut. Sch.

Berliner Musikbries.
(Von unserem Mitarbeiter .)

In Marguerite Sylva von der Pariser Komischen
Oper lernten wir eine ganz hervorragende Vertreterin
der „Carmen " kennen; sie spielt diese Rolle nicht
bloß, sondern sie lebt sie wirklich , jede Geste , jede

Miene erscheint bei ihr durchaus natürlich, so nament¬
lich wenn sie am Schluß des ersten Akts den Sergean¬
ten Joss umgarnt und im zweiten zur Fahnenflucht
verleitet. Auch als Sängerin konnte sie mit Ehren be¬
stehen , obwohl unser Walther Kirchhofs , der
übrigens in französischer .̂ Sprache sang , sie entschie¬
den weit überragte ; es ist ganz erstaunlich, zu welcher
künstlerischen Höhe dieser junge Tenorist sich entwickelt
hat , wie prachtvoll er sein herrliches Stimmaterial
auszunutzen versteht. Sehr vielen Anklang fand auch
mit Recht Claire Dux als Micaela .

Unsere Singakademie , -in deren stattlicher
Sängerschar sehr viel frisches und klangvolles Stimm¬
material steckt , bescherte uns unter Mitwirkung des
philharmonischen Orchesters eine prachtvolle Auf¬
führung von Händels hier so gut wie in Vergessen¬
heit geratenem Oratorium „Deborah "

, dessen macht¬
volle Chöre urgesunde Kraft sondergleichen atmen.
Wir müssen Professor Georg Schumann für die
Wahl dieses Oratoriums sehr dankbar sein ; er führte
es in der sehr verkürzten Chrysanderschen Bearbei¬
tung auf, hatte aber noch aus der Originalpartitur
einige Nummern hinzugenommen. Unter den Soli¬
sten ragte der Bassist I . vonRaatz - Brockmann
wie immer hervor , trotzdem Kammersänger Anton
Bürger , der bisher hier nur als Liedersänger be¬
kannt geworden war , Frau Anna Kaempfert und
Tilly Koenen ihm den Wettbewerb nicht leicht
machten.

Theodore Spiering gab noch ein zweites
Symphoniekonzert mit dem Blüthner -Orchester , das
ihm diesmal mehr Freude bereitete. Ich konnte nur
die Suite von Ernst von Dohnanyi hören, die
erstmals zu Gehör kam und recht gefiel. Wir sind
stolz daraus , daß dieser Komponist seit einigen Jahren
hier an der Königlichen Hochschule für Musik wirkt.Er ist nicht bloß als Hans Koeßlers Schüler in allen
Feinheiten der Satzkunst bewandert , sondern vor
allem eigenartig und gedankenreich in seiner Melodik.
Diese Suite , deren dritter Satz , ein Ständchen, durch

besonderen Klangreiz auffiel, während die Varia¬
tionen und das Rondo direkt bedeutend genannt wer¬
den können , wird sicherlich bald die Runde durch alle
Konzertsäle machen .

Im zweiten philharmonischen Konzert
gab es eine Sensation . Als Solist erschien an Stelle
des erkrankten Diolincellisten Casals der zwölfjährige
Geiger Sascha Heifetz und spielte das ungemein
schwierige Tschaikowskische Konzert geradezu vol¬
lendet; das Wunderbare an dem blonden Kerlchen ist,
daß er auch in geistiger Hinsicht dem Werke nichts
schuldig bleibt. Als Novität wurde die sehr flotte,
humorvolle und geistreiche Ouvertüre zu einem
Gascogner Ritterspiel von Richard Mandl geboten.Der Abend wäre sehr gelungen gewesen, wenn Nikisch
nicht die Ecksätze der A -Dur -Sinsonie von Mendels¬
sohn überhetzt hätte. _ A.

th . Lin Mozartsches Ballett in Leipzig. Die Ballett¬
meisterin der Leipziger Oper, Frau Emma Gron -
dona , hat den glücklichen Einfall gehabt, zu dem
pantomimischen Ballett „ tzes pstits Kiens " von
Mozart eine neue textliche Unterlage zu schaffen , da
das Szenarium seit über 135 Jahren verschollen ist.
Zu dem von dem Ballettmeister der Großen Oper in
Paris , Noverre verfaßten Origianallibretto schrieb
1778 Mozart aus Gefälligkeit die Musik ; er war in
seiner Gutmütigkeit damit einverstanden , daß zu
Gunsten von Noverre bei der am 11 . Juli erfolgten
Pariser Uraufführung sein Name verschwiegen wurde ,weil man sonst für den Erfolg Befürchtungen hatte.Seine Hoffnungen, dadurch ferner Oper „Alexanderund Roxane" Eingang zu verschaffen , blieben bekannt¬
lich unerfüllt, und Mozart verließ bald Paris , reichan Enttäuschungen. Bon seinem Werk hat man
über 100 Jahre nichts mehr gehört , bis 1872 Viktor
Wilder bei der Durchforschung der Bibliothek der
Großen Oper wieder auf die Musik stieß . Sie bestehtaus einer in C-dur geschriebenen Ouvertüre , die nur
einen Allegro-Satz hat, und zwanzig kleinen , ent¬
zückenden Orchesterstücken von echt Mozartscher An¬

mut . Die feine Rhythmik dieser Musik kam lt. „Voss.
Ztg .

" in der Leipziger Aufführung sehr zur Geltung .
ch . Die Hamburger Theakerkrise . Der erst vor drei

Jahren von Mannheim an das Deutsche Schauspiel¬
haus in Hamburg als Nachfolger Bergers berufeneDirektor Dr . Hagemann wird, wie schon kurz ge¬meldet, mit Ablauf dieser Spielzeit am 31. Mai 1913
sein Amt niederlegen , da sich Differenzen ergeben
haben, die nicht mehr zu überbrücken sind. Von
Seiten , die dem Auffichtsrat des Schauspielhauses
Aktiengesellschaft nahestehen , erfährt man folgendes:
Der auf drei Jahre geschlossene Vertrag des Direktors
enthielt die Klausel , daß eine Erklärung über die Ver¬
längerung bis zum 1 . November 1912 zu erfolgen
hätte . Der Vertrag sei aber von der Gesellschaft nichterneuert worden, weil die Anschauungen der Gesell¬
schaft und des Herrn Dr . Hagemann in wichtigen
Fragen so auseinandergingen, daß weder die Gesell¬
schaft noch Herr Dr . Hagemann an eine Verlängerungdes Kontrakts gedacht hätten. Meinungsverschieden¬
heiten mit dem Publikum hatte Hagemann schon er¬lebt, als er im Anfang seiner Direktionsführung nachder mit einem Theaterskandal endenden Aufführungvon Eulenbergs „ Alles um Liebe" das Publikum fürden Mißerfolg verantwortlich machte . Auch mit dem
Stabe der älteren Bühnenkünstler, die sich durch die
jüngeren Kräfte in den Hintergrund gedrängt fühlten,
stellten sich Mißhelligkeiten ein . Dann ergaben sich
auch Meinungsverschiedenheitenmit dem Aufsichtsratz
dessen Anschauungen Hagemann sich nicht zu beugen
vermochte , und schließlich kam noch hinzu, daß Hage¬mann den Wunsch zu haben schien , nach Wien andie Stelle Bergers zu kommen . Hatte man doch schon
zu dessen Lebzeiten hier und in eingeweihten Kreisengewußt, daß Berger einem Tausch insofern nicht ab¬
geneigt war , als er gern wieder nach Hamburg zu¬
rückkehren wollte .

°

«.uullyillvlerZepynele vringei
das neugefundene Satyrspiel von Sophokles „Di
Spürhunde " in deutscher Uebersetzuna .



reich ) lief die Meldung ein, daß er 4 Uhr 15 Min .
früh bei Schneesturm unweit Groß -Sowieski glatt
gelandet ist.

Die weiteren Meldungen besagen : Gelandet Bal¬
lon „ Belgica " Dienstag früh 3 Uhr bei Rochichtche,in der Gegend von Loutk (Gouvernement Bitomi ) ;
Ballon „Honeymoone " in Kucsulata Fogoras
Megye bei Brasso ( Ungarn ) ; Ballon „Harburg HI "
Montag abend 8 .30 Uhr im Schneesturm am Ma -
rino 'wosee in der Romintener Heide ; Ballon „Unkel
Sam ", gelandet Dienstag früh 6 .40 Uhr in Sapad -
najafdwina ; Ballon „Picardie " Dienstag nachmit¬
tag 2 Uhr bei Rjasan bei Moskau infolge Schnee¬
sturms .

Königsberg i . Pr „ 30 . Okt . Der Ballon „Har¬
burg III " (Deutschland ) mußte vorgestern
abend wegen Erschöpfung des Ballastes in der Ro¬
mintener Heide banden. Der Ballon war über
Rußland in 10 Grad Kälte und Schneefturm ge¬
raten .

München , 30 . Okt . Heute vormittag ist der der
Fliegerabteilung zugehörige Leutnant Hambur¬
ger vom 16 . Infanterieregiment abgestürzt : er er¬
litt einen Schädelbruch , sowie einen Bruch des rech¬
ten Oberarmes und des linken Unterschenkels .

Vas in der Velk vorgehl.
Explosion des Spirilusapparats eines Schnell -

pholographeu . Man meldet aus Hildesheim :
Auf dem Jahrmärkte zu Bronau explodierte der
Spiritusapparat eines Schnellphotographen in dem
Augenblick, als zahlreiche Kinder dem Photo¬
graphieren zusahen. Bier Kinder wurden lebens¬
gefährlich, vier andere leicht verletzt. Der Photo¬
graph, der Verletzungen erlitten hatte , wurde ver¬
haftet .

Vas Auto im Schaufenster . Man berichtet aus
Stockport : In Reddish rannte ein Automobil
in ein Schaufenster . Eine Dame wurde nieder-
geworsen und getötet . Von den Insasten erlitt eine
Dame mit ihren beiden kleinen Söhnen lebensgefähr¬
liche Verletzungen . Der Chauffeur wurde leicht ver¬
letzt .

Allerlei vom Tage . Aus Berlin : In der Fried -
richstrahe verübte gestern ein anscheinend betrunkener
Mann einen Raubanfall auf eine Bankiersgattin
und deren Tochter. Bei dem Auflaufe , der entstand,
gelang es dem Täter , unerkannt zu entkommen . Als
die Tochter ihre Mutter von dem Mann am Genick
gefaßt und zu Boden geworfen sah, schlug sie mit
dem Schirme auf denselben ein . Sie erhielt aber
einen Schlag auf den Kopf und wurde gleichfalls zuBoden geworfen . Ein Armband wurde den Damen
geraubt . — Gegen 5 Uhr morgens brach in einem
Zwischenstock eines Ouergebäudes in der Rostockerstr.ein größerer Brand aus . Die Feuerwehr rettete den
Arbeiter Kalotta , seine Frau und seine drei Kinder
aus höchster Lebensgefahr . — Aus dem Wege Kur¬
fürstendamm nach dem Bahnhofe in Charlottenburg
verlor eine mit einem Kraftwagen fahrende Dame
eine gelbe Handtasche, die eine Perlenkette , drei
Armbänder und ein Scheckbuch enthielt , im Gesamt¬
werte von 25 000 -k . — Aus Dresden : Wegen
Wechselschwindeleien über 100 000 wurde der 30-
jährige Friedrich Wilhelm Dingel verhaftet . Er
war der Sohn reicher Eltern , die bereits sich von
ihm losgesagt haben , und trat dann als Dr . med.
Dingel auf . — Dem „Lok . -Anz .

" zufolge sind wegen
Unregelmäßigkeiten in der Kastenführung beim
Charlottenburger Magistrat Untersuchungenim Gange . — Aus Eschwege : In einem benach¬barten Dorfe sind 20 Personen nach dem Genuß
von Rindfleisch in lebensgefährlicher Weise erkrankt.

Volkswkkschasl.
Deutsch-amerikanische Zolldisserenzen .

Die amerikanische Zollverwaltung läßt es in
jüngster Zeit an Rücksichtslosigkeit gegen den deut¬
schen Handel nicht fehlen . Nachdem kürzlich das
Schatzamt in Washington trotz - es wohlbegründeten
deutschen Protestes die Erhebung eines Zuschlags¬
zolles auf deutsche Mühlensabrikate angeordnet hat,hat jetzt auch der dortige Zollgerichtshof in der
Frage des Differentialzolles auf Holzmass « und
Holzpapier eine für Deutschband ungünstige Ent¬
scheidung getroffen . Im vorigen Jahre hat be¬
kanntlich die Union , obwohl der mit Kanada ver¬
einbarte Reziprozitätsvertrag nicht in Kraft trat ,die in diesem Vertrag festgelegte Zollfreiheit für

kanadische Holzmasse und daraus hergestelltes
Papier in Wirksamkeit treten lasten . Holzmaste
und Holzpapier nicht kanadischen Ursprungs müssen
den früheren Zoll weiterzahlen . Gegen diese Dif¬
ferenzierung haben die deutsche und verschiedene
andere europäische Regierungen Einspruch erhoben .
Die amerikanische Regierung hat daraufhin die
Frage dem Zollgerichtshof in Washington mit dem
Anträge überwiesen , die Sache auf unbestimmte
Zeit zu vertagen , und der Zollgerichtshof hat jetzt
diesem Antrag stattgegeben . Vertagung aus un¬
bestimmte Zeit ist natürlich in der Wirkung gleich¬
bedeutend mit der Ablehnung des deutschen An¬
spruchs.

Handel, Gewerbe and Verkehr.
Industrie».

: : Aus dem Renchkal. 30 . Okt. Die Verkaufs¬
vereinigung badischer Schälwaldbesit¬
zer beschäftigte sich in ihrer letzten Vorstandssitzung,
der auch der Präsident und mehrere Vertreter des
Badischen Bauernvereins anwohnten , eingehend mit
der Zukunft unserer Schälwaldungen
und faßte zum Schluffe folgende Resolution : „ Die
Versammlung vertritt den Standpunkt , daß in ihrem
Verbreitungsgebiet eine Aufforstung des Eichenschäl¬
waldes im Hochwald oder andere Kulturen nicht
überall angängig ist, und daß es zum Schutz des
Schälwaldbesitzes außer einem hohen Zoll auf
Ouebrachoholz eines wirksamen Schutzzolles auf aus¬
ländische Eichenrinde bedarf . Außerdem ist für die
Erhaltung der Schälwaldungen die Unterstützungen
der Regierung und die Anwendung aller Mittel der
Selbsthilfe notwendig .

"

: : Baden -Baden . 30 . Okt . Die außerordentliche
Generalversammlung der Aktienbrauerei
Altenburg in Sinzheim beschloß, sämtliche Aus-
fichtsratmitglieder , die ihr Amt niedergelegt haben,
ohne Decharge zu entlassen und einen neuen
Aufsichtsrat zu wählen .

Warenmarkt .
Durlach , 30 . Okt. Biehmarkt. Zugetrieben wurden :

Farren - , Kühe250, Kalbinnen 40 , Jungvieh 25 , Kälber 64.
Verkauft wurden : Farren - , Kühe 200 , Kalbinnen 3b,
Jungvieh 25 , Kälber 64 . Preise wurden erzielt : Farren— -F , Kühe In 550- 650 II » 300- 450
Kalbinnen 400—500 Jungvieh 150—200 °F . Kälber
50 - 80 Die Zufuhrorte lagen in den BezirkenBreiten , Durlach, Karlsruhe, Rastatt , Elsaß .

Die Absatzgebiete waren Oberbaden, Hessen und Elsaß.
cn. Ettlingen , 30 . Okt . Der heutige Schweine¬

markt war mit 198 Ferkeln und 8 Läufern befah¬
ren . Der Preis der Ferkel schwankte zwischen 23
und 31 4l , der Preis der Läufer betrug 40 -K . Der
Geschäftsgang war gut ; der größte Teil der zugefah¬
renen Ware wurde verkauft.

Skuttgarl . 29 . Okt . Tafelobstpreise auf dem
Cngrosmarkt : Aepfel 8— 12 Birnen 8— 20 .k,
Nüsse 30 -K , Trauben 20—24 -K , Tomaten 12— 15 4t ,
Hagebutten 12—15 4l , Schlehen 15 -K per 50 Kilo¬
gramm . Zufuhr stark , Verkauf ziemlich lebhaft .

München , 27 . Okt. (Großmarkchalle .) Aepfel 8 bis
24 4t , Birnen 6—26 4t , Zwetschgen 8—9 4t , Preisel¬beeren 38—40 4t , Trauben 16—28 4t per 50 Kilo¬
gramm .

Mitgeteklt von der Zentralvermittlungsstelle für
Obstverwertung in Stuttgart , Eßlingerstr . 15,1 . Stock,
Telephon 7164 .

Terminkalender.
Donnerstag , den 31 . Oktober 1S12 .

8 Uhr : Train -Bat . Nr . 14, Durlach . Pferdeversteigerung
auf dem Reitplatz der Schloßkaserne.

2 Uhr : Großh. Notariat III . Freiwillige Versteigerung
der Grundstücke der Christian Elour Wwe . im
Rathause in Welschnenreut.

2 Uhr: Strang , Gerichtsvollzieher, Zwangs -Verstei¬
gerung im Pfandlokal Steinstraße 23.2 Uhr : Grether » Gerichtsvollzieher, Zwangs -Verstei¬
gerung im Pfandlokal Steinstraße 23.2 Uhr: Herzog , Gerichtsvollzieher, Zwangs -Verstei¬
gerung im Pfandlokal Steinstraße 23.

Vom Vetter.
Wetterbericht de» Zentralbureau » für Meteorv -

logie rmd Hydrographie vom 30 . Okt . 1912.
Die Luftdruckoerteilung ist im wesentlichen die

gleiche wie gestern, indem die Barometerstände von
einem den Südosten Europas bedeckenden Maximumaus bis zu einer ziemlich tiefen im Westen der bri-

Karlsruher Tagblatt, Donnerstag , den 3l . Oktober 1SI2.Nr. 302 . Seite «.
Portes standen nun der Lokomotivführer Karl
Gossert aus Karlsruhe und der Zugführer
Adolf Ihle aus Oos vor dem hiesigen Schöffen¬
gericht ; beide wurden aber freigesprochen ,da das Gericht sich von einer Schuld der Angeklag¬ten nicht überzeugen konnte .

Sport.
Hockey.

Tagung . Kürzlich tagte in Karlsruhe unter
dem Vorsitz von Prof . Straß er aus Heidelberg
eine ordentliche Vertreteroersammlung des Oberrhein .
Hockey -Verbandes , in der u. a . auch eine neue Kreis¬
einteilung vorgenommen wurde .

Luslsahrl.
Ergebnisse der Gordon -Bennett -Fahrt .

(Von unserem Korrespondenten .)
Bis Mittwoch nachmittag fehlten der Dienststelle

der Gordon -Bennett - Fahrt in Stuttgart noch die
Landungsmeldungen von vier beteiligten Ballonen ,
zwei französischen , einem schweizerischen und einem
italienischen (abgesehen von dem „Düsseldorf "

, den
die Amerikaner fuhren , deren Ballon „Kansas
City " bei der Füllung platzte ) . Die bisher erreich¬ten Entfernungen schwanken von 190 km des
Schweizers „Azurea " (Königshofen ) und 2200 km
des Franzosen Picardie ( Rjäsan , südöstlich von
Moskau ) . Man kann wohl annehmen , daß die
Leistungsfähigkeit der großen Ballone , für die ein
Umfang von mindestens 2200 edm vorgeschrieben
war (bei der nationalen Wettfahrt dis zu 1800 vdm) ,
nicht allzu verschieden ist, so daß der Erfolg in
erster Linie von der Geschicklichkeit der Führer und
ihrer Zähigkeit abhängt , zusammen mit lokalen
Einflüssen , die eine vorzeitige Landung erzwingen
können . So gibt der Führer der „Azurea " heftige
Regenböen als Grund der Landung an ; der Ameri¬
kaner „Mill -Popul Club " wurde durch das Meer
gehindert , weiter zu kommen als 650 km (bei
Ückermünde am pommerschen Haff ) . Eine Reihe
weiterer Ballone konnte eine zweite Nachtfahrt
nicht mehr wagen und begnügte sich so mit geringe¬
ren Entfernungen . 9 Ballone sind so schon am
Montag gelandet , nur zwei von ihnen , „Minckelers "
(belgisch , in Kurland , 1300 km ) und „Harburg III "
(deutsch, Führer Eimermacher , bei der Romintener
Heide , 1130 km) kamen über 1000 km hinaus . Da¬
gegen haben me am Dienstag noch in der Luft
Befindlichen alle mehr als 1300 km Entfernung er¬
reicht . An dieser Grenze halten sich der Oester¬
reicher „Frankfurt " und der deutsche „Reichs -
flugverein ", beide in Russisch-Polen gelandet ,der Engländer „Honeymoon " (bei Kronstadt in
Siebenbürgen ), etwa 1400 km erreicht „Belgica II"
in Wolhynien , 1700 der Amerikaner „Ünele Sam "
(bei Smolensk ) und 2200 der Franzose „Picardie " ,der am Sonntom als erster aufflog . Die Entfer¬
nungen unter 1000 dürften aus den 10 Preisträgern
ausscheiden . Die deutschen Ballone haben
den großen Preis der Lüste nicht hal¬
ten können , dürsten ober kleinere Preis « noch
erhalten .

Die Landungsplätze verraten deutlich die Un¬
gleichmäßigkeit der Winde . Bon südöstlicher Rich¬
tung ( „Busley " bei Pest und „Honeymoon " in
Siebenbürgen ) über östliche („Clouth IV " bei Prag ,
„Astarte " in Oesterr .-Schlesien , „ Belgien II " in
Wolhynien ) und nordöstlich« („Helvetia " hinter
Danzig , „Harburg HI " bei Rominten , „Libia " bei
Posen und all die nach Rußland Gekommenen ) bis
zu nördlicher („Mill -Popul . Club " am pommerschen
Haff ) ist alles vertreten . Die besten Aussichten bot
östliche und nordöstliche Fahrt mit dem weiten ,
russischen Hinterland und hier wurden denn auch
bis jetzt di« größeren Entfernungen erreicht .

Ueber sechzehn von den an der Wettfahrt be¬
teiligten 19 Ballons liegen jetzt Landungsmeldungen
vor . Die neueste betrifft den französischen
Ballon „Bearn "

, Führer George Blanchet , der
bei Cholm Im russischen Gouvernement Lublin ge¬
landet zu sein scheint . Der Führer selbst hat nicht
telegraphiert , aber bi« dortige Polizei , welche hier¬
her ein« Legitimationsansrage richtete . — Es fehlt
nun noch jede Nachricht von dem italienischen
Ballon „Andromeda " und dem französischen
Ballon „Ile de France "

, desgleichen von dem
schweizerischen Ballon „Zürich"

, der aller¬
dings am Montag um V«10 Uhr früh über Potsdam
gemeldet wurde .

Skuttgarl , 29 . Okt . Bon dem an der Gordon -Ben -
nettfahrt beteiligten Ballon „Frankfurt "

(Oester -

m . Ein Gluck-Denkmal in Dien . Ein Komitee von
Musikfreunden und Verehrern der Tonkunst hat jetzt
die Mittel zur Errichtung eines Gluckdenkmales in
Wien gesammelt . Das Modell zu dem Denkmal , das
Bildhauer Theodore Charlemont schaffen wird , ist
bereits vollendet . Es zeigt auf schlichtem , niedrigem
Sockel, auf dem sich der Held von Glucks herrlichem
Werke, die bronzene Figur des Orpheus erhebt, das
Porträtrelief des Meisters . Reliefs an beiden Seiten
stellen die Unterwelt dar, aus der Orpheus seine
Eurydike befreite. Das Denkmal wird vor dem
neuen Konzerthaus am Heumar » aufgestellt werden .

Kunst und Wissenschaft.
k. Aquarell -Ausstellung in Dresden . Der Vorstand

des Sächsischen Kunstvereins beschloß, im Jahre
1913 eine große Aquarell - Ausstellung zu
veranstalten . Es ist in Aussicht genommen , die Aus¬
wahl der Werke persönlich durch Delegierte erfolgen
zu lasten, welche die größeren Kunststädte Deutsch¬
lands bereisen werden . Im übrigen bleibt es dep
Künstlern unbenommen , der Jury unterliegende
Werke frei einzusenden .

k. Die neue Ausstellung der Berliner Sezession . Die
Winterausstellung , die am Samstag , den 2 . November
eröffnet werden wird , soll, wie ihre Vorgängerinnen ,ein umfastendes Bild vom Schaffen der Gegenwatt
aus dem Gebiete der zeichnenden Künste geben.

k. Lin neuer van Dyck entdeckt. Bei einem Tapezier
in Genf wurde ein Bild entdeckt , das Sachverständige
van Dyck zuschreiben. Es soll ein Jugendwerk des
Künstlers sein, das die Salome mit dem Haupte Jo¬
hannes des Täufers auf silberner Schüssel darstellt.

w . Der Deutsche veterinärrat hielt in Eisenach
seine 13. Hauptversammlung unter lebhafter Betei¬
ligung aus dem ganzen Reiche und unter dem Bor¬
sitz des Vizepräsidenten , Veterinärrat Dr . Lothes -
Köln , ab . Der Präsident , Oberregierungsrat Dr .
von B e iß w ä n g e r - Stuttgart , war durch seinen

Gesundheitszustand und Dienstgeschäfte verhindert , den
Vorsitz zu übernehmen . Die Großh . Sächsische Re¬
gierung war durch den Geh. Staatsrat Dr . Paul -
sen vertreten , das Kaiserliche Gesundheitsamt durchden Geh . Reg .-Rat Professor Dr . Ostertag . Ferner
waren fast alle Bundesregierungen und Vereine sowiedie Tierärztlichen Hochschulen von Berlin und Dres¬
den vertreten . Erster Verhandlungsgegenstand war
die Revision der Hauptmängelkiste. Es wurde eine
Reihe von Abänderungsvorschlägen für die Kaiser¬
liche Verordnung betreffend die Hauptmängel und Ge¬
währfristen gemacht, die in einer Resolution ver¬
einigt wurden und der Reichsregierung übermittelt
werden sollen. Beim zweiten Punkt der Tagesord¬
nung wurde die im nationalen Intereste so notwen¬
dige Mitwirkung der Tierärzte bei der Organisationder Tierzucht besprochen. Ueber die Frage , ob eine
Ueberfüllung des tierärztlichen Standes besteht, wird
hoffentlich eine alljährlich aufzustellende genaue
Statistik des tierärztlichen Personenstandes Aufschluß
geben . Auf die Eingabe an den Reichskanzler um
Anerkennung des Schweizer Doktortitels Ist die Ant¬
wort noch nicht erfolgt . Dann wurde das Thema :Die Tierärzte und der Verkehr mit Arzneimittelnund Impfstoffen behandelt . Das Ergebnis einer län¬
geren Debatte über die Fleifchteuerung und die zu
ihrer Beseitigung vorgeschlagenen Abänderungen des
Fleischbeschaugefetzes waren folgende Schlußsätze: Die
Borlequng der nach Z 12 Ziffer 1 Absatz 2 des
Fleischbeschaugefetzes einzuführenden Organe ist das
Mindestmaß dessen, was zur Untersuchung beigebrachtwerden muß , um ein zuverlässiges Urteil über die
sanitäre und veterinärpolizeiliche Ungefährlichkeit der
eingeführten Tierkörper abgeben zu können. Der
Deutsche Veterinärrat ist der Ansicht, daß eine Aende -
rung des § 12 nur dann in Frage kommen kann,wenn die Gewähr gegeben ist, daß eine den Grund¬
sätzen der deutschen Fleischbeschau entsprechende Unter¬
suchung stattfindet. Der letzte Verhandlungsgegen¬
stand betraf die Naturforscherversammlungen und die
Tierheilkunde . Als nächster Tagungsott wurde
Köln in Aussicht genommen . I

w . Die Verschmelzung des Vereins für Schulreformmit dem Allgemeinen Deutschen RealschulmSnner -
verein , die auf der letzten Berliner Hauptversammlungdes Vereins für Schulreform vollzogen wurde , wird
äußerlich ihren Ausdruck darin finden , daß der neue ,weit über 2000 Mitglieder zählende Verband den
Namen „ Allgemeiner Deutscher Realschulmänner -
Verein , Verein für Schulreform " führt . In den Bor¬
stand, für den der satzungsgemäh ausgeschiedene Bor¬
sitzende Landtagsabg . Geh. Rat Julius Barster
wiedergewählt wurde , trat anstelle des verstorbenen
Geh. Rat Treutlein Direktor D . Meyer vom Verein
Deutscher Ingenieure neu ein . Die erste gemeinsame
Veranstaltung der verschmolzenen Vereine die nächste
Hauptversammlung , für die ein Borttag Prof . Dr.
Kühnhagens über die Entfernung des fremd¬
sprachlichen Unterrichts, des lateinischen und fran¬
zösischen , aus der Schule vorgesehen ist, wird voraus¬
sichtlich schon im kommenden Frühjahr in Duisburg
abgehalten und mit der Enthüllung des Steinbart -
Denkmals verbunden werden .

Akademische Nachrichten. Zum Nachfolger von
Professor Dr . Ottsried Müller im Exttaordinariat für
innere Medizin und in der Leitung der medizinischen
Poliklinik der Universität Tübingen wurde der
Privatdozent Dr . med. Otto RSgeli von der
Züricher Universität ernannt . — Dr . phil. Philipp
Maria Halm , Konservator am Bayerischen Natio¬
nalmuseum in München , wurde zum Professor
ernannt .

kleines Feuilleton.
Hell zu Dunkel und Dunkel zu Hell . Man schreibt

uns aus Paris : Die Mode gefällt sich augenblick¬
lich in Gegensätzlichkeiten und feiert ihre größten
Triumphe durch Kontraste . Sehr seltsam berührt

I bei den neuesten Formen dieser Strömung die Art ,

Zwettes Blatt.
tischen Inseln erschienenen Depression abnehmend
weitere flache Minima befinden sich vor der mittet
norwegischen Küste u . über dem finnischen MeerbusenIn ganz Mitteleuropa ist nunmehr Regenwetti
eingetreten ; die Temperaturen liegen dabei sehr hott
Die Herrschaft der Depression und damit des mild^
regnerischen Wetters wird voraussichtlich noch wer
anhalten .

Witterungsbeobachtungeu
der Metevrologischen Stativ « Karlsruhe .

Oktbr.
2S . N. 9U . -
30 .M.7U . Z
30 .M12U . 2

Baro¬
meter
mra

Lherm.
in a Abs»l.

Feucht.
Frucht,

in Proz .
Wind

749,1 13,8 11 .1 95 OSO Regen
744,0 12,1 10,5 100 O ! .
746,0 12,0 9 .4 91 SW '

„

Höchste Temperatur am 29 . Oktbr. 19,7, niedrigste i,der darauffolgenden Nacht 12,1 . Niederschlagsmenge am30 . Okt. früh 2,6 mw.
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Wasserstand de » Rhein » am 30 . Okt. früh.
Schusteriusel 218 , gefallen 20, Kehl 310 , gefallen3g

Maxau 494 , gefallen 26 , Mannheim 451 , gesticgv!8 ew .

Wetterbericht der Deutschen Seewarle
vom 30 . Oklbr. 1912 , 8 Uhr vorm.

Die
Irisch
» leb
vsti

» rtt '
nabe
Anc

,it e

Stationen Baro¬
meter

Thenn .
Celsius

Windrichtung
und Stärke Wetter

Borkum . . ! 752 -i- 10 S 3 Regen
Hamburg . . 754 -t- 11 SSO 2 dunstig
Swinemünde . 756 -i- 10 SW 3 bedeckt
Memel . . . 754 -l- 9 WSW 4 „
Hannover . . 754 -i- 11 SSO 2 Regen
Berlin . . . 757 ff - 12 S 1 bedeckr
Dresden . . 757 4- 8 SO 3 Regen
Breslau . . 759 -i- 10 SSO 2 dunstig
Metz . . . . > 754 4 - 13 S 2 Regen
Frankfurt(M .)
Karlsruhe (B .)

754
755

-t- 12
4 - 12

SW 2
SSO 2

München . . 758 -i- 12 S 3 bedeckt
Scilly . . . 743 4 - 9 WSW 7 wolkig
Aberdeen . . 7^ -i- 6 SSW 1
Ile d'Aix . .
Paris . . .

756 4- 14 WSW 4
753 -b 12 S 3 bedeckt

Vlissingen . . 751 4- 11 S 2 wolkig
Helder . . . 751 -t- lO S 5 bedeckt
Thorshavn . 752 3 NNO 4
Seydisfjord . 763 — 2 Stille Schneefall
Christiansund . 744 -i- 6 Sülle bedeöfl
Skagen . . . 750 8 OSO 1
Kopenhagen . 753 ff- 10 WSW 3 dunstig
Stockholm . . 747 4- 1 N 2 bedeckt
Haparanda . 749 — 7 O 2 halbbcheckt
Archangelsk . 756 — 10 > OSO 1 bedeckt
Petersburg . 744 0 - OSO 1 Nebel
Riga . . . 751 4- 7 WSW 3 wolkenlos
Warschau . . 760 4 - 8 SSW 1 bedeckt
Wien . . . 762 4 - 4 SSO 1 Nebel
Rom . . . 768 ff- 14 NW 2 bedeckt
Floren- . . .
Caaliari . .

767 -i- 18 NO 2 »766 4- 18 SO 6 wolkig
Brmdifi . . 768 4- 12 WNW 1 wolkenlos
Triest . . . 767 4- 13 Stille balbbedecki

RegenLugano . . . 766 4- 10 NO 1
Nizza . . . 765 4- 15 O 1 bedeckt
Biarritz . . . 758 4- 15 O 2
SSntis . . . 565 4- 1 SSW 6 wolkig
Zugspitze . . 529 — 1 S 9 bedeckt
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Briefkasten.
Stammtisch Adler , Eggenstein . Hirschhornam Neckar bei Eberbach ist hessisch .

ist ei,
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wie die Hellen und dunklen Farben augenblicklich
gemischt werden . Das klassische, in irgend einer
Form immer existierende Schwarz -Weiß hat mitt¬
lerweile alle Stadien des Karierten , Gestreiften ,
Gemusterten , Ineinanderverarbeiteten wieder ein¬
mal durchlaufen , um eine neue Art , sich zu mani¬
festieren , ausfindig zu machen. Man krönt neuer¬
dings beispielsweise einen ganz weißen Anzug mit
einem schwarzen Hut , einen schwarzen aber um¬
gekehrt mit einer weißen Kopfbedeckung . Die el¬
ftere Form hat nichts besonders Auffallendes , die
letztere und beliebtere aber wirkt überraschend un-
fremdartig . Ich sah schwarze Straßenkostüme in
strengem , englischem Schnitt , mit enganliegender
Jacke , geradem , mäßig weitem Rock , deren Zu¬
taten in garnierender Beziehung aus weißest Perl¬
mutterknöpfen von ziemlichem Umfange bestanden ,
die ebenso auf dem Rock wie aus der Jacke reichlich
in di« Erscheinung traten . Eine hochkragige weiß «
Bluse wurde in dem sehr kleinen Ausschnitt der
hochgeknöpften modernen Jacke sichtbar und den
Kopf zierte ein weitausladender , großer , geschweif¬
ter Hut aus weißem Sammet mit einer noch rück¬
wärts gleitenden und dort über den Rand nieder¬
fallenden weißen Straußfeder gekrönt . Aehnlich
wirkte ein schwarzes Nachmittagskleid aus weicher
Charmeuse in moderner Wickelform mit reicher,
schwarzer Perlenstickerei , zu dem die Trägerin einen
Kleinen , turbanartigen Hut von weißer Charmeuse
mit weißem Reiher gewählt hatte . Auch zu dunkel -
lila , grauen , pflaumenblauen , braunen und dunkel¬
grünen Kleidern trägt man sehr Helle, am liebsten
meiße Hüte , auf denen nur ausnahmsweise einmal
die Farbe des Kleides in einer kleinen Garnie -
rungsbeigabe vertreten ist. Ebenso ist der Haupt¬
schmuck zu dunklen Abendtoiletten strahlend hell .

Baronin v . Wedel , Paris .
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Aufforderung .

lerbüs^ LSuf 1 . November ds . Js .

Karlsruher Tagblalt, Donnerstag , dea ZI . Oktober 1912. Rr. 302. Seite 7.

lenwetj- Eite Hälfte der Gememdmmlage ft'rr

weil nnögens , sowie aus
>rsatz verfallen . Uw

»he.

)Megev

srigste in'uge au,

lüh .
lallen 3g

sesticgei! !

llage für genannte Zeit noch
Mande sind , werden deshalb a
ordert , ihre Schuldigkeit bis längst,
November ds - Js . zu entrichten.

Sollte Umlagepflichtigen versehe
kein Forderungszettel zugegan,

. so wollen sich dieselben behi

elden.
Karlsruhe, den 29 . Okt. 1912.

Stadthauptkaffe.

Bekanntmachung .
Die Lieferung des Bedarfs
lisch, Wurfiwaren, Brot, W,

nber 1913 vergeben « erde«.
Angebote sind verschlossen u

bhen bis längstens
ontag, den 4. Rov«

vormittags S
der unterzeichn«

ung, Moltkestroße 6,

Uhr.

usdrücklich Vorbehalten .
Karlsruhe , den 14 . Okt.

altung de» städt . Kr
Hauses , Karlsruhe.

1912.

Isall

Donnerstag, den 31. Oktober
IlS12, nachmittags 2 Uhr , werde ich
pm Pfandlokal , Steinstt . 23 hier,

gen bar« Zahlung im Voll
lstreckungsweg öffentl . versteigern :

1 Klavier , 3 Sofas , 2 Boden¬
teppiche, 2 Kommoden , Tische ,
Stühle , Bilder , 1 Violine ,
Cello, 1 Blasinstrument , 1 Buf¬
fet, 1 Nähmaschine , 1 Rauchtisch,
1 Spiegelschrank , 4 Waschtisch «,
3 Nachttische, 1 Baderinrichtung ,
3 Bettstellen , 1 Schreibmaschine,
3 Regale , 3 Schränke , 3 Betten ,
1 Pfeilerkommode , 1 Bücher¬
schrank, 1 Vertiko u. verschied.
Karlsruhe , den 29 . Oktal ». 1912.
<8 rether , Gerichtsvollzieher .

limäo
faxt .

Akabemirstraff « 40 ist die Bel-
1Stage mit 7 geräumigenZimmern und

reichlichem Zubehör weg« Wegzug»
auf sogleich zu vermieten . Näheres

s beim Eigentümer im 8. Stock.
Friedrichsplatz 11

^ ist eine herrschaftliche Wohnung von V
>or n ^ Zimmer « und Veranda auf sogleich

y vermieten . Näheres daselbst eine
kreppe hoch bei Ludwig Weil !.

f I Herrschasts-Wohuung .
Kriegstr. 152 ist eine Herrschaft!.

Wohnung, bestehend aus 7 großen
Zimmern , Bad , Küche , Speise-

öitvä- ^ I Kammer, 2 Mansarden , großer
lurok I heizbarer Diele , auf sofort zu

1 vermieten . Näheres daselbst im
Büro . Telephon 1599 .

Ebendaselbst ist e. schön« Stab
lung mit Burschenzimmer u . Heu-
speicher zu vermieten ._

Durlacher Allee IS in schöner ,
fteier Lage, ohne Vis - a - vis, ist eine
Wohnung v. 6 Zim -, Bade;. , Küche,
2 Kellern , 2 Mans., Anteil an Wasch¬
küche und Trockensp., auf sofort zu
vermieten . Näh , pari ._

Kriegstratze 118
ist die I . Etage mit K Zimmern, Erker,
Küche , Veranda, Bad , 3 Kellern , Man¬
sarde, wegen Versetzung auf 1. Novbr.
zu vermieten . Preis 1100 Mk. Anzu-
sehcn nur von 2 bis 5 Uhr nachmitt .

Eine sehr schöne Wohnung von
8 Zimmern , alle auf die Straße
stehend , mit Bad u. reich ! . Zubeh .,
ist sofort oder später zu vermieten .
Näheres Hirschstraße 73, 1 . Stock .

8 Zimmerwohnung am Sonn¬
tagplatz, neu hergerichtet , mit 2
Balkonen u . reich!. Zubehör auf
sofort oder später zu vermieten .
Näheres Herrenstratze 52 , 3. St .

Durlacher Allee LS » ist eine
schöne 5 Zimmerw . mit Veranda,
Badezimmer und reich! . Zubehörsofort
billig zu vermieten . Näheres parterre.

Friedenstraffe 14 ist im 3. Swck
eine schöne 5 Zimmerwohunng mit
Zubehör auf sofort oder später zu vcr-
mieten . Näheres im 1 . Stock ._

Hirschstraße 25
ist im 3 . L>tock eine schöne Wohnung,
bestedend ans 5 große « Zimmer «
mit Badezimmer und sonstigem Zu¬
gehör nebst Gartenbcnützung an rubige
Familie per sogleich zu vermieten .
Näberes daselbst , 1. Stock._

Kaiserstraße 88, am Marktplatz ,
1 Trepp « hoch , ist eine schöne Woh-
nung von 5 Zimmern mit elektr .

mpt - Licht rc. , besonders für Anwalts¬
hell. bureau oder dergl . geeignet , zum
is . 1 - Januar zu vermieten .

Kaiserstr . 99 ist im 3. Stock eine
Wohnung von s Zimmeru . Bad u.
Zubehör sofort zu vermieten . Näh.

5 2. Stock links .
- KarbWilhelmstratze 28 , vis-a -vis

Oem Großh . Fosanengarten , sehr
, schone 5 Zimmerwohnung m . Bal -
- «on , Bvderaum , Keller und Man -
i Ade per sofort zu vermieten .
- Näheres im Büro daselbst.
' Kornblumenstraffe 4

schone freundl . S Zimmerwohnung' mit reichlichem Zubehör auf sofort
) zu vermieten . Näh . daselbst part .
i Kriegstr . 1K, pari ., gegenüber d.
) Hauptbahnhof , ist eine 5 Zimmer¬

wohnung mit allem Zubehör so¬
fort zu vermieten . Zu erfragen
Mendelssohnplatz 3, Zigarrenlad .

Kriegstratze 186
ist im 2. Stock ein« schöne 5 Zim-
merwohnung . große Diele , Küche ,
Bad u. Mädchenzimmer, 2 Keller,

> Trockenspeicher und Gartenanteil
ouf sofort od. später zu vermieten .
Naher , im 1 . Stock daselbst oder
Biktoriastrahe 12. Telephon 1430 .

Nitterstratze 24 ist die renovierte
Wohnung von 5 Zimmern , Bad ,
Gas , elektr . Licht samt Zubehör
auf sofort oder später zu vermie¬
ten . Näheres im 2. Stock.

Schumannstraße
elegante 5 Zmimerwohn. mit
einger . Bad , Speise!., Mans. rc.,
Gartenantefl per sof . od. später
billig zu vermieten . Näheres
WUHelmstr. S7 »TÄephon185 .

Weltzienstr . 35 . 2 . Stock, sind
sofort 5 Zimmer , Bad , Balkon ,
Veranda , Küche , Speisekammer ,
Mans ., Speicherkammer . 2 Kel¬
ler u . Garten zu vermieten . Preis

880. Näh . Douglasstr . 28 , 2. St .

, Brahmsftraffe « ist im 1 . Stock
eine moderne 4 Zimmerwohnung mit
Bad, Mädchenzimmer , Speisekammer ,
Veranda, Gartenanteil, elektrisch Licht ,
per sofort oder später zu vermieten .
Näberes im Haust selbst oder bei
8. Kuppler, Malermeister, Luisen
straße 62 . Telephon 2920.

Bunsenstratze 1V. 3 . Stock, sind
sofort 4 Zimmer , Bad , Balkon ,
kleiner Erker , Küche , Speisek . , gr.
Mansarde , Speicherkammer u . 2
Keller zu verm . Preis -K 830.
Näheres Douglasstraße 22, 2. St.

Kurlstraffe «4 ist im Vorderhaus
eine Wohnung von 4 Zimmern »
Küche, 2 Kellern u . Zub . auf sogleich
odet später an kleine, ruhige Familie
zu vermieten . Zu erfragenim 2. Swck .

Luifenstr . 2 ist im 1. Stock eine
vollständig neu hergerichtete 4
Zimmerwohnung mit Jentralheiz .,
elektr . Licht und reich!. Zubehör
umständehalber sofort zu vermie¬
ten . Näheres daselbst im Büro .

Schillerstr. 24 ist eine sch. 4 Zim-
merwohnung mit sämtl. Zubehör
zum 1. Nov. zu vermieten . Zu
erfragen im Parterre . Daselbst ist
auch ein« vollst. möbl. 2 Zimmer¬
wohnung mit Küche, auch einzeln,
sofort zu vermieten .

Eoffenstraffe ist im Querbän
eine hübsche 4 Zimmerwohnung mit
reichlichem Zugehör, freie Lage und
vollständig für sich abgeschlossen, auf
ogleich zu vermieten . Zu erst, bei

Architekt Rud . Meeff » Sofienstr. 37.

Zrr vermieten
auf sofort »der später :

Kaiserstraffe S 17 (ohne Vis-
a-vis) «ine moderne , geräum.
4 Zimmerwohnung mit Bad
und Zugehör .

Näh. im Bureau der Brauerei
Hoepfuer , Karl - Wilhelm -
stratze 50.

4 Zimmerwohnung
Maxaubahnstraffe S6 , 2. Swck,
mit Zubehör per sogleich zu ver¬
mieten . Näheres Wendtstraße 1 bei
L. Pallme*.

Per sofort zu vermieten:
Lammstr . 7a, 1 Treppe, 4 Zimmer >

u . Zubehör . Preis 500 «K. i
Lammstr . 7b, 4 Treppen. 8 Zim- !

mer . Preis 300 <K.
Lammstr. 7d, 3 Treppen , 4 Zim¬

mer u. Zubehör . Preis 50V ^ l.
Zu erfragen bei Herm. Wolfs,

Cafe Bauer .

Bachstr. 31,
bei der Händelstraße, ist im 4. Swck
eine Wohnung von » groffen Zim¬
mer« auf sofort oder später zu ver¬
mieten. Näheres beim Eigentümer
Luisenstraße 89, Laden . i
» » » « » « « « « « « « » « « »

Bismarckstratze 33, ,
Seitenbau , 2. Stock , ist eine Woh-
nung mit 3 groß . Zimmern , Küche , -
Keller und Speicher sofort od . aus
päter zu vermieten . Näheres
»aselbst parterre .

Brmhmsstratze 5
sehr schöne 3 Zimmerwohmmgen mit
Bad per sofort oder später zu ver¬
mieten. Näheres bei Noch ck Hessel»
schiverdt, Architekten , Händelstraße 6. z

Draisstratze 9 ,
ächst der Weinbrennerstraße, sind
chöne S Zimmerwohnungen » sehr
rodern eingerichtet, mit eingerich -
etem Bad , Gas nnd elektrisch . Licht ,
öpeisekammer, Mansarde, Keller ,' rockenspeicher und Waschküche ans
»fort oder später zu vermieten . Näh.

Hardtstraße 128 ist eine schöne

Näh . Kaiserstr . 95 , 2 . St .,

Saiserstraffe L3S , 2 Treppenhoch,
t eine vollständig neu hergerichtete
roste S Zimmer-Wohnung mtt
roßem Bad , Küche und 2 Kellern per
» gleich zu vermieten . Zu erfragen

Körmerstraste S7 ist eine schöne

parterre links , oder

LkvillstrsLs SOs II
lst »ins svköns

vrs! - Anwlvrvokiuwg
mtt lludodör per 1 . liovdr.
ä . 4. billig ru vormistsn .
llödorss Srsnvrvl 80MLK ,
llarlsrvks-krvvvlllk «! .

Zll »Milekeli.
Unsere große Fabrikhalle

von 55 X 23 m mit 4m
breiter Galerie ist per sofort
oder später zu vermieten .

AnlMhtt
WerkzeMtschlMfürik

I. L.
Ritterstraße 13/17.

Sofienstratze 43 ist im 4. Stock
ein freundliches , numSbl . Mau
sardenzimmer an eine ruhige weib¬
liche Person zu vermieten . Zu er¬
fragen im 3 . Stock .

Hocheleg . Salon- und Schlaf¬
zimmer, sep . Eingang, sofort zu
vermieten ; ebendaselbst ein gut
möbliertes Zimmer auf sofort .

Gutenbergplatz 1 , 2. Stock.

Maleratelier
mit Veranda und Kellerabteil . , evcntl .
mit Nebenzimmer ist in vornehmem
Hause auf sogleich zu vermieten .
Näheres Stefamenstr. 40 , vormittags.

Schöne Remise
zum Aufbewahren von Möbeln u.
oergl . Sosienstraße 134 zu verm .
Näheres Leopoldstratze 4.

Stillung rs semiete».
Hans Thomafttatze 9 ist eine

Stallung für 2 oder 3 Pferde , mit
Heuspeicher, aus sogleich oder spä¬
ter zu vermieten . Näheres Karl -
straße 65 im Kontor .

In gutem Hause ist sehr gut
möbliertes Wohn- u . Schlafzimmer
(eines davon großes Eckzimmer
mit Erker , ohne Vis -a -vis ) , evtl,
auch einzeln als Schlafzimmer , per
sofort billig zu vermieten , mit od.
ohne Pension . Näheres daselbst
Gartenstr . 68, 2. St . links . , Ein¬
gang Lessingstroße._

Kreuzstr. 18. 1 Tr . hoch , erkalten
1 od . 2 solide Arbeiter Kost und
Wohnung zu bill . Preis ; auch wer¬
den noch Abonnenten für den
Mittvgstisch zu 60 L sowie zum
Abendtisch zu 40 L angenommen .

2 Trepven hoch,
" , gut möbliertes

Zimmer sofort oder später zu verm.
Zwei gut möblierte ruhige Zimmer,

1 Mu- Md 1 S-lWMtt, ^ T-gblaltbüro
per sofort zu vermieten :

Nowaeks -Aulage V, parterre

Student sucht 1—2 Zimmer in voll¬
ständig stillem Hause und ruhiger
Lage (eveutl . mit Pension ) . Offerten
unter Nr . 2426 ins Tagblattbüro erb.

ttageu. « Ddl. Zimmer mit se§».
Eingang vom 3. bis 12. Nov . in
Nähe des Stände Hauses zu mieten
gesucht . Off. mit Preis unt . 8 . 38
postlagernd Heidelberg ._

Gesucht werden möblierte Zim¬
mer in der Nähe des neuen Meß¬
platzes (Oststadt) . Zu erfragen bei
Zimmergeschäft Metzger, Metzplatz.

Solider Herr sucht per sofort
Nähe Bahn -Hof od . Techn. Hoch¬
schule möttiertes Zimmer . Offer¬
ten mit Preisangabe unter Nr .
2419 ins Tagblattbüro erbeten .

Ein jung . Monn sticht auf 1 . Rov .
ein sauber möbliert . Zimmer ohne
Frühstück, mit eig . Eingang , in der
Nähe der Hauptpost . Offerten mit
Preisangabe unter Nr . 2428 ins
Tagblattbüro erbeten.

LSSen mul Lokale

Spezereigeschäft
z« miete« gesucht.

Ein nachweisbar gutgehendes Spe -
zereigeschäst mit Wohnung, verbunden
mit Flaschexbirrverkauf , wird per
1. Apnl 1913, eventl. auch früher zu
mieten « sucht. Off. unter Nr . 2385

erbeten .

Zu vermieten

Md 4 ZiMttvchsW
Zu erst ,

o« .

MH«- Md Wchinmtt»
ohne Vis-a-viS , sehr schön möbliert ,
sofort oder später zu vermieten : So -
fienstraße 85, parterre.

Gut möbi. Zimmer sogl . od .^ pät . BiAlNttPllstr . V5 ,

Llmmer

Edelsheimstraße 7, 3 . Stoö
Neubau Bachstr . 87 sind schöne

-wie 4 Zim-
b u. reich!,
vermieten .lubehör auf sofort zu

läheres daselbst, parterre , oder

Bahnhofstr . 28 ist eine 2 Zim-

Gutenbergstraße 2, 5. Stock, ist
n« Wohnung von 2 Zimmern u.
Lche auf sofort oder später zu

vermiet . Näh . Kriegstr . 152 , Büro .
Kreuzstr . 29, 5 . Stock , vis-a-vis

em Palaisgarten , schöne Droh¬
ung , 2 Zimmer , Küche und Keller
er 1. Nov. zu vermieten . Näher .
n Kontor Steinstraße 29.

Zu vermiete»
chmanenstr . 17 , 2. Swck, 2 Zi
er und Küche. Zu erfragen Pa
caße 9, 3. Stock ._
Iallystr . 12 ist im 5. Stock eine

Höne Wohnung von 1 Zimmer ,
üche und Keller auf 1 . Novemb.
ri 1—2 erwachs. Personen zu ver-
ieten . Näheres daselbst oder
üppurrerstraße 14, 2. Stock .

1 Zimmerwohnung
mit Küche,

chparterrr, sofort oder später
udolfstraße 22 zu vermieten . Räh.
selbst parterre._
Freie Wohnung erhält reinliche,
leinstehende Frau sofort in ruh .
rufe gegen einige Hilfeleistung
i Haushalt . Zu erfragen im

Läcken «ail Lokale

Laden
mit Souterrainraum am Lud¬
wigsplatz (Erbprinzenstr. 31)
per sofort oder später zu ver¬
mieten . Näheres Rüppurrer-
straße 13 (Telephon 87) oder
Klauprechtstr. 9 (Tel. 18lb).

zu verm . mit sep . Eing . : Philipp
straße 9, 2. St ., Haltest , d . Elektr

Gut möbl . Ztmmer , mit od . ohne
Pension, bei gebildeter Dame zu verm. :
Stefamenstraße 32 , 1 Tr .

Friedenstraß « 15, Seitb ., pari .,
gut möbliertes Zimmer

billig zu vermieten . _
Zwei gut möblierte Zimmer,

sehr großes u. 1 kleineres , an best.
Damen od. Herren zu vermieten :
Waldstraße 10, 2 Treppen .

Schützenstraße 26, part . , freund !.
möbliertes Zimmer

zu vermieten .

Fabrik-

Näh. Steinstr. » 3 ,
zn vermieten .
Oruckereikontor.

Werkstätte,
i, Helle, sofort oder später zu
ieten Rudolfstraße 22 . Näh.

Kaiserstr . 11 ist ein großes, gut
möbl . Mansardenzimmer , heizbar ,
per sofort od . später zu vermieten .
Näheres daselbst, 2. Stock .

Karl -Friedrichstr . 38 . 2 Tr ., find
2 schön möblierte Zimmer per so¬
fort zu vermieten .

Karlstratz« 88, parterre, ist ein
gut möblierte« Zimmer

zu vermieten .
Gut möbliertes Zimmer

sofort zu vermieten .
Hirschstr. 32, Seitenb ., 2. Stock .

Leopaldstr . 13, 1 . Stock, ist ein
schönes Zimmer

mit Pension zu vermieten .
Schützens » . 23, 2 . Stock , ist ein

möbliertes Zimmer sofort an sol.
Arbeiter zu vermieten .

Ein freundl . möbl. Zimmer ist
«ruf sofort oder später billig zu
vermieten : Adlerstr . 5, 4. Stock .

Schönes, großes Balkonzimmer
mit sep. Eingang ist per sofort billig zu
vermieten : Schützenstraße W , 2. Stock.

Ein sonniges , gut möbliertesZimmer
ist sogleich mit oder ohne Pension zu ver¬
mieten : Zähringerstr. öO b , 2 Tr . hoch .

Schönes, großes , möbl. Zimmer
ist zu vermieten .
k Lehrer Lutz, Biktoriastr. 14, 1 Tr .

Ein möbliertes Mansardenzimmer
ist sofort zu vermieten : Douglas¬
straße 19 , 2. Stock .

Jollhstraffe LS ist per 1 . Nov.
ein gut möbl . Zimmer mit sep . Eing.
u . freier Aussicht billig zu vermieten .

Schönes, gut möbliertes, sonniges
Zimmer mit 2 Fenstern «. sep. Eing.
ist billig zu verm. : Kaiserstraßc 18,
2 Trepven hoch .

Gut möblierte » Zimmer
mit Schreibtisch ist auf sofort oder
später zu vermieten : Wcrderplatz 34,
3 . Stock.

Ein schön möbliertes Zimmer
ist an einen Herrn od. Fräulein zu
vermieten : Scheffelstraße 48, part .

Fein möbliertes Zimmer mit
Kaffee zu 36 «K zu vermieten :
Waldstraße 75, 2. Stock.

Schön möbliertes Zimmer
ist sofort zu vermieten .

Körnerstraße 10, 2. Stock .
Waldstr. 75, 3 Tr.» n. d . Haupt¬

post , ist ein freundl ., Helles , möbl.
Zimmer auf sofort ob. 1. Nov.,
evtl, mit oder ohne Pension , billig
zu vermieten .

Hirsekitratz« 74, parterre , ist ein
gut möbliertes Zimmer

sofort zu vermieten .

2 Stiegen hoch , sind Wohn- und
Schlafzimmer aus sogl. zu verm.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten : Hirschstr. 31, 2. St .

Frmdl . Mlittles 3i««er
ist zu vermieten : Aörnerstraße 9 , 3 Tr .

Rut mödl. Zimmer L. W
zu vermieten . Näh . Gerwigstr. 36IV .

Pension.
Per sof . od . später sind in Kl .

Familienpenfion 2 hübsche Zim¬
mer mit Pension zu vermieten .
Näh . Bismarckstratze 97a, 3 Trepp .

mMmM
Alleinstehend « , ältere Dame sucht auf

April 1913 eine hübsche 2 Zimmerwoh¬
nung mit Zugehör in nur gutem Hause.
Offerten mit Preisangabe unter
Nr . 2381 ins Tagblattbüro erbeten.

Auf 1 . April 1918 suche ich in
inem Hauss (evtl , in bis dahin
rtig werdendem Neubau ) eine

schöne , der Neuzeit entsprechend
eingerichtete 3 Zimmerwohnung
mit bewohnbarer Mansarde , oder
kleinere 4 Zimmerwohnung , Bad
und sonstigem Zubehör . Sudwest¬
stadt bevorzuK . Offerten mit

unter Nr . 2421 ins
erbeten .

lWlalleii
Geld.

Darlehen von 50 «K an , auf
Ratenrückzahlung an solo. Leute
jsd. Standes geg. Möbel , Wechsel
u. andere Sicherheit . 1. u. 2 . Hyp.
von 3000 «K an aufwärts .

Linil Dietz,
Steinstrohe zg.

Sprechzeit : 11 — 1 und 4— 6 Uhr.

auf I . Hypothek sind alsbald zu ver¬
geben. Ausführliche Offerten unter
Nr. 2368 ins Tagblattbüro erbeten .

Mk. 11000
auf 2. Hypothek behufs Ablösung
einer solchen in gleicher Höhe , die
wegen Todesfall gekündigt wurde ,
per 1 . Januar 1913 gesucht. Off .
von Selbstgebern unter Nr . 1892
ins Tagblattbüro erbeten .

SO« « Mark ,
S. Hypothek , unter 80 »/, der
Schätzung, von pünktlichem Zins¬
zahler nachweisbar aufzunehmen
gesucht . Offerten unter Rr . 24W
ins TaMattbüro erdetem

s«««- s«00 Mark
mit 10 «/ , Nachlaß innerhalb 80 »H
der Schätzung gesucht . Off. unter
Nr. 2427 ine Tagblattüüro erbet .

568 Mark
v . Geschäftsmann gesucht. Pünktl .
Zins , Sicherheit : Lebensverficherg .
und Möbel. Gefl. Offerten unter
Nr . 2480 ins Tagblattbüro erbeten .

WMilNg MG 3000- 4000 Mark
Im Mittelpunkt der Stadt wird

eine Parterre -Wohnung mit groß .
Küche u . 3 bis 4 Zimmern nebst
Zubehör auf 1 . April 1913 zu mie¬
ten gesucht . Gefl . Offerten unter
Rr . 2418 ins Tagbkattbüro erbet .

Wohnung gesucht.
Angehend . Ehep . (best . Beamter )

sucht auf 1 . D«tz. od . sof . hübsch«
2 Zimmerwohn , mit Zub. im Bdh.
Gefl . Offert , mit Preisang . unt .
Nr . 2415 ins Tagblattbüro erbet .

Wohnung von 2 grotz. «d. 3 klei¬
neren Zimmern m . Zub . von 2 Llt.
zurückgezog . Damen auf 1 . April
1913 gesucht. Off. mit Preis unt .
Nr . 2414 ins Tagblattb üro erdet .

Wohnhaus»
gut rentierend , mit Garten , wird
ohne Vermittlung zu kaufen ge-
s«M . Offert , mit genauer Angabe
»es Preises usw. unt . Nr . r
ins Tagblattbüro erbeten .

Von älterem Ehepaar wird aus
1. April eine schöne 8 Zimmer-
» ohnung in ruhig. Hause gesucht.
Offerten mit Preisangabe unt . Nr .
2431 ins Togblattbüro erbeten.

als 2. Hyp., bis 65 »/, der Schätzg-,
auf gutes Haus hier von pünktl .
Zinszahker gesucht . Offerten unter
Rr . 2434 ins Tagblattbüro erbet .

Kapitalisten,
einigen auch mit kleineren Ein¬
lagen , ist momentan Gelegenheit
geboten, sich zwecks Vergrößerung
an einem seit Fahren mit bestem
Erfolg am hiesigen Platze geführ¬
ten Geschäfte gegen Sicherheit und
hoher Verzinsung zu beteiligen .
Gefl. Offerten unter Nr . 2233 ins
Tagblattbüro erbeten .

Ä
von 3 Zimmern mit Zubehör , mög¬
lichst nnt Stallung für 2 bis 4 Pferde,
per bald zu mieten gesucht . Offerten
unter Nr . 2368 ins Tagblattbüro erb.

2 sehr gut möbliert « große
Zimmer (Sohn - u. Schlafzimmer )
an bessern soliden Herrn zu ver-

_ mieten : Amalienstr . 26, 2 Treppen .

Äötk!üät1t üdtk Nlelltr »lerstraß « 35. 1 Tr . n. Haupt-
btchiilwf , elez möbl. W^ n- und
Schlchzimmer (evtl . Klavier ) per
sofort zu vermieten .

- ""d»
^- Limmer

1—2 möbl. Zimmer von kleiner
Familie (2 Betten ) für 2—3 Noch.,
evtl . länger , mit od. ohne Pension
zu mieten gesucht . Offerten sofort
mit Preisangabe unter Rr . 2436
ins Tagblattbüro erdeten .

Tochter achtbarer Eltern z . Bei¬
hilfe in feineres Ladengeschäft ge-
ücht. Offerten unter Nr . 2435 ins
Tagblattbüro erbeten ._

Ein fleißiges , braves Mädchen
für alle häuslichen Arbeiten wird ge-
sucht : Herrenftraße 29 ._

Eins . , fleih . « Sdchen, das etwas
kochen kann u . Hausarb . versteht ,
mit gut . Zeugn . , wird zu einzel .
Dame gesucht . Zu erfragen Karl -
traße 104, 3 . Stock ._

Gesucht auf 1 . Novbr . tüchtiges
Mädchen, das zu Haus« schlafen
kann , für alle Hausarbeit .

Waldstraße 62 , 2. Stock .
Für kleinen Haushalt und bür -

erliche Küche wird ein tüchtiges
' Kätzchen sofort gesucht .

Ritterstraße 5 , 3 Treppen .
Ehrliches und fleißiges M ädchen,

das etwas kochen kann , per sofort
od . später gesucht . Näh . Zirkel 3V ,
Hinterhaus , 2. Stock . _

Für sofort suche ein ordentlich .
Mätzchen für m . kl . Haushalt bei
ehr gut . Behandlg . u . hoh . Lohn .

Fr . M. Noch, « ronenstr . 37» 1 Tr ,
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Zn MW «i WWW
Merde» geeignete jnnge Mädchen (bei Eltern
wohnend) als Verkäuferinnen angenommen . Näheres
Kaiserstraße LSS/1SS, im Spielwaren-Geschäst .

Vornehme ,
dauernde Existenz

bietet sich einem Herrn ohne Dranchekenntniffe bei einem jähr¬lichen Einkommen von ^ 13000.— . Eoentl. ist auch bereits
bestehender Firma Gelegenheit geboten, ihren Gewinn um oben
genannten Betrag zu erhöhen . Das Unternehmen eignet sich fürHerren, die sich eine Selbständigkeit gründen wollen , oder füreinen Privatmann , ebenso als auch für eine erstklassige Firma ,da dasselbe in jeder Beziehung seriös , hochrentabel und -vonDäner ist. Erforderlich «? Kapital 2000.—. Gefl. Offerte«von nur ernsthaften Reflektanten , welche das verlangte Kapital
tatsächlich besitzen , unter Nr . 3432 ins Tagblattbüro erbeten .

Schneider -Gesuch.
Tüchtige Rockarbeiter sofort gesucht.

P . Bang, Hofschueider,
Karlsruhe .

ttsuscUsnsr
mit guten Tengnissen kirntet sofort Ltellung.

persönlrcire Vorstellung von 8 dis 10 Okr.

Nsrmsnn

WiAckoksn - vosuok »
Nach Singen a. Hohentwiel in die

Apolhck M kleiner Familie ein tüch¬
tige» , »vangel . Mädchen , das selbständig
kochen kann u. Hausarbeit übernimmt,
gesucht. Näheres bei k . Fetgler »
Hrrrenstraßr 21 im Lade».

Auf sofort
Mädchen für all«

in kleinen herrschaftlichen Haus¬
halt gesucht , welches kochen kann
u . darüber gute Zeugnisse nach¬
weist. Meldg. o. 8—11 u . 3—5
Uhr . Zu «rsr . im Tagblattbüro .

Mädchen-Gesuch. ?
Ein tüchtiges , bravesMädchen , tz.welches selbständig kochen kann K

und die häuslichen Arbeiten st
mitbesorgt , wird als Mädchen
allein auf 1b. November gesucht .

Erkert-Kramer,« arl-Friedrichstratze S»
im Hutgeschäst.

Junges Mädchen,
nicht unter 16 I ., zum Anlernen
im Buffet , sowie reinliches

Mcheumädcheu .
welchem Gelegenheit geboten ist,das Kochen zu erlernen , sofort ge¬
sucht . Restaurant „Kaiserhof - ,
Karlsruhe (Marktplatz ) .

Lehrling-Gesuch.
Zum alsbaldigen Eintritt wird in

ein hiesiges Eisengeschäft ein Lehrlingmit guter Schulbildung gegen sofortige
Vergütung gesucht . Offerten unter
Nr . 3371 ins Tagblattbürv rrbeten.

Junges Mädchen einige Stunden
täglich vor - und nachmittags ge¬
sucht ; möglichst in der Nähe woh-
nend : Eisenlohrstr . 32 , 4 . Stock.

Bügeln
können Mädchen gründlich erlernen
hiernach zu Beruf tätig sein .

« estenkstratze » Vk.

Junge Monatsfrau
von 1 bis *K3 Uhr gesucht : Krieg-
stratze 184 , parterre.

Für 3 Stund , vormittag » sofort
saubere Monatsfra « gesucht . Zu
melden von 3 bis S Uyr.

Zähringerstrahe 00 b, 4. Stock .
Jüngere , reinlich«

Lauffrau
gesucht . Zu erfragen 31. Oktober ,
nachmittags S—4 Uhr , Südend -
straße 23, 3. Stock.

I - f
Wh ««ßer-8tselt,

tüchtig und solid , für gute , neue
Arbeit dauernd gesucht.
Jakob Kalk, Hoffchuhinachermftr.,

Baden - Baden .

WIM ZeiMrist
sucht

Abonnenten-Sammler.
Näheres Speisehaus Knecht , Kaiser-
stratzc 140 , morgens von 8 bis S,
nachmittags von lls3 bis */r4 Uhr .

Fuhrknecht.
Mn tüchtiger , solider Mann mit

guten Zeugnissen kann sofort eintreten .Tü«ger«bf»hr-» eseVschaftrkarlS>
ruhe, Herrenstr. I S. 2. Stock.

Ein der Schule entlassener , jung .
Bursche,

der rad fahren kann , gesucht .
Zigarrengeschäst Hell« .

Kaiserstratze 179.

Fra» sucht Heimarbeit im Nähen ,
Hauskleider , Schürzen u. Kinderkleider ,
auch Flicken, bei billiger Berechnung .
Näh. Schützenstr . 41, Hmterh., 2. Stock .

MmMek

Jung« Chauffeur
sucht Stellung für Luxus-- oder
Last-Auw . Offerten Schefftlstr . 55 ,
Hinter har« , 3 . Stock link s.

Schneid« .
Berh . Großstückmocher sucht Be¬

schäftigung außer dem Hause.
Berich. Weiler, Wichelmstr . 26, HI .

1 dreiteiliger Spiegelschrank , 1
Kleiberschrank mit Spiegelscheibe,1 Waschkommode, 1 Pfeilerkom¬mode, 1 Vertiko , 1 Auszugtisch,alles neu , preiswert abzugeben .

Gottesauerstroße 18 , 2. Stock.

Schlafzimmer -
Einrichtungen , neu, mit 2- und 3-
teiligen Spiegelschränken , Speise¬
zimmer , Herrenzimmer , Küchen¬
einrichtungen sowie einzelne Mö¬
bel und Betten jeder Art zu verk .

L. Feldmann, Sofienstraße 13.

Kanarienvögel.
Empfehle dieses Jahr vorzügliche

Tag - und Licht -Sänger .
G. Fafchian , Schlachthausstraße 9.

Lin ehrlicher u . fleißiger Mann
sucht 1—2 Tage in der Woche Be¬
schäftigung, gleich welcher Art . Off.
u . Nr . 2429 ins Tagblattbüro erb .

Schuljunge ,
stadtkundig , sucht Ausläuferstelle :
_ Scherrstraße 6a, pari .

Schreibbüro .
Maschinenschrift !. Arbeiten , Zeugnis-

abschr., Vervielfältigungen rc., prompt
und billig : Adlerstraße 4.

Caps

Roßhaarmatratzen, Seegras¬
matratzen , pol . Buffet, pol . , schön .
Kleiderschrank . Waschkommode ,
Tische zu kaufen gesucht. Offerten
mit genauer Preisangabe unt . Nr.
2336 ins Tagblattbürv erbeten .

Flügel , feines Instrument , für 550
Mark zu verkaufen .

Sofienstraße 13 , parterre .

Gesucht ein gut erhalt . , gepolst.
Stuhl für kranken Mann zu bil¬
ligem Preis . Offerten Kaiserstr . 45,3. Stock , erbeten .

verloren u. zestinileii.
'

Rehpinscher -Hündin,
auf den Namen „Nelly" hörend ,
hat sich verlaufen . Abzugeben bei
Wilhelm Ruf, Knielingrn, Fein¬
straße 82.

erstkl . Fabrikat , schwarz, wie neu,
sof. billig zu verkaufen . Off. unt
Nr . 2391 ins Tagblattbüro erbet .

Ein billiges , gebrauchtes Klavier
wird zu kaufen gesucht . Offertenmit Preisangabe an Ernst Ros« ,Kaiser -Allee 72 , erbeten .

Pianin«,
sehr gut erhalten , wird für 200 «ll
abgegeben : Heinr . Müller , Wil¬
helmstraß« 4u, parterre.

Ein perfekter
Bichjtlttt ü.
die fleißig u. d . eins. Buchführung
mächtig, per sofort od. später zur
Aushilfe bei guter Bezahlung n.
freier Kost u . Logis aufs Land , in
d . Nähe von Karlsruhe , gesucht .
Gefl . Off., mögl. mit Phot . u. Ge-
haltsansprüchen , unt . Nr . 2420 ins
Tagblattbüro erbeten .

Fabrik für Militär -Bekleldungs.
und Ausrüstungsstücken sucht
tüchtigen jungen Manu
für Kontor. Lag« «. Reise. Aus-
fkhrl. Offerten mit Angabe d«
« ehalt-ansprüch- «nt. Nr. 2417
ins Tagblattbüro erbeten.

Mköiike
Bauplätze

in d . Siidstadt , nahe neuem Bahn¬
hof, sind unter günstigen Bedin¬
gungen zu verkaufen . Näheres
Morienstraße 70, 2. Stock.

Herrenschneider-
Geschäft

in Karlsruhe i. B-, welch« schon
seit 38 Jahren mit allerbestem Er¬
folg betrieben wird , ist wegen
Krankheit sofort billig zu verbau¬
en. Stofflagerübernahme zirka

-K 8000. Kein Kmrdschaftsyeld rc.
Nie wiederkehrende Gelegenheit.
Offerten unter Nr . 8416 ins Tag -
blattbür o erbeten .

Spezerei -
Einrichtung

mit 4V Schubladen und Ladentisch
»fort billig zu verkaufen .

Kronenstraße 32 , Rückgebäude.

mit einem großen , sehr schönenStein ganz billig zu verkaufen :
Herrenstr . 12 im Schneidergeschäft.

Schreibmaschine,
tadellos erhalten , äußerst billig zu»« Kausen. Selten « Gelegenheits¬
kauf: Weltzienstr . 19, 3. St . links .

Autogymnast ,
tadellos erhalt ., billig zu verkauf .

Weltzienstr. 19, 3. Stock links .
Zu »« kaufen

verschiedene Sorten Wogen, neue
und gebrauchte, bei

I . Spitzfaben , Kriegstraße 14.
Billig zu »« kaufe« weg. Wegzug:
potz« , sehr gut « halten« Herd,ür kleine Wirtschaft oder Kost -
zeberei geeignet , sowie ein Küchen -
chrcmk , ein alter Kleiderschrank ,

2 schöne , nußbaumpolierte Bett¬
laden mit Roßhaarmatratzen und
Rosten, 1 älteres Bett , 1 Tisch, 1
älterer Sekretär .

Lameystraße 25, 2. Stock .

Herde ,
cmaillr und lackiert, billigst. Gebr .
Herbe nehme in Zahlung . Herd-
lagcr Schillerstratze 4._

Herd«, neue und gebrauchte , gut
im Backen und Brand , Reparatu¬
ren werden gut und billig aus-
gesührt : Goethestroße 9.

Ick ksuks
fortwährend getragene Herren
undKranenNeider ,StiefehUhre»,Gold, Platina , Silber unk
» rilnnten . Militär -Uniformen »
gebranchte » eite», ganze Haus¬
haltungen . sowie einzelne MSbel-
tzSNe nnb zahle hierfür , weil ba«
ritzte « eschäft» « ehr wie jede
»nknrrrnz.
« efl. Offerte « « bittet

« ». » . « « , » » , « . a - ,chift

MaHlgrrfttirtr . 22.
Telephon »SIS .

r

s L Läesiurtedttmgsii
eleuedttulgskörpsr lUiterriclii

äußerst billig zu verkaufen .
Kronenstraße 32, Rückgebäude.

8 sehr gut erhaltene Bettladen
mit Rosten, 1 Waschtisch , Schränke
u. sonst verschiedenes sind wegen
Umzug billig zu verkaufen .

Kaiserstr . 68 , 1 Treppe hoch.
Sehr billig zu «« kaufen

3 pol. Chiffonnieren , v. 18 -K an ,
chön. Vertiko , Kommod« 20 °K,

Sofa , fr . bez., 24 -K, Leder - u.
Rohrstühle , 3 St . schön« , beinahe
neue weiße Herrenhemden , groß .
Bügeltisch 10 -K , Spiegel von 1 .50
«K an , Stehlampe : Steinstr . 9 im
Hof._

Sehr billig z» »« kaufe«
tarker Diwan , wie neu, 24 «K,

Sofa 22 Schützenstraße 37,
Hof, Werkstatt .

1 Chaiselongue mit Plüschdecke,
ast neu , ist billig zu verkaufen :i>irschstraße 34 ._

Zu »« kaufe«: fast neuer Plüsch¬
diwan, kompl „ gutes Bett , Chif-
onnier«. fast neu , schöner, großer
lüchenschrank , eis . Kinderbettftelle,
chön« Bild« , alles sehr billig .

Uhlondstraße 12, parterre .

Ju >'«er Bursche Klub -FMkyjlvon 15 bis 18 5labr«n findet lelckte o ^von 15 bis 16 Jahren findet leichte
Beschäftigung .

Kraem « , Akademiestraße 22.

klkllen
Lin fleiß ., ehrl . Mädche« , das

gut bürg . koch , kann , sucht Stel¬
lung auf sof . zu ein . kl. Fam . Zu
erfragen Iollystraße 1 im Laden.

Ein Fräulein aus guter Familie
sucht Stellung zu Kindern , eventl . auch
zu einzelner Dame . Zu erfragen im
Tagblattbüro.
>B Stelle« suche » sofort und

später : jüngererHausbursche mit
Zeug» . Buffetfräulein, Alleinmädchen .
Wilhelm Bäh« , Kronenstraße 18,gewerbsmäßiger Stellenirrmittler .

Fräulein , SO I . alt , das sich als
Verkäuferin ausbilden will , sucht
Stellung , gleich welcher Branche.
Offerten unter Nr . 2424 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

ür 75 -K zu verkaufen .
_ Kronenstraße 32.

Nene, eichene
TMii »«tMnchtiiz

mit ISO om breitem Spiegel -
chrank wirb für de« billig. Preisvon ANS Mark abgegeben .Möb-lhans » albftratze LS.

Billig verkäuflich
2 fast neue Matratzen , Roste, Bade¬
wanne , Bilderrahmen , Hausgeräte
u. Bücher : Nelkenstr . 5» , 2. Stock .

Klubsessel,
bequemste Modelle, beste Herstel¬
lungsweise , von 90 an .

W. Zang« . Ledermöbel,
_ Kaiserstraße 225 ._
Kompl., pol. Bett 25 ^ t, Sofa

15 gr . Tisch 6 -K. Schrank 13
Mark , Waschtisch 7

Ludwig-Wilhelmstr . 18, Hof lks .

sovio Lknreltsilo ; grolle ^ osvakl ,
billige kreise : kokvüelstrakeM.

Gaslampen
mchrere gebrauchte und einige zurück-
ges«tzte , billigst : Adlcrstrasie 44 .

Türschließer,
nur beste Fabrikate , in jeder Preislage'tets ans Lager, zu jeder Türe und
Tor passend, werden geliefert und
montiert , ebenso werden ältere Schlie-
zer nachgesehen und repariert in der
S chlosserei. Bürgerstratze S .

Anzüge oder
Paletots

erhalten solide Herren von einem
leistungsfähigen Herren -Maß -Ge-
chäft gegen bequeme Teilzahlung .

Offerten mit Angabe der Sprech¬
zeit unter Nr . 2171 ins Tagblatt -
lüro erbeten . _

Sehr gut erhaltene

Jltisstola
zu verkaufen .

Stefanienstratze 47, 2. Stock .
Gut erhalt . U«verzieh« für 12-

bis 14jShr. Jungen für 10 zu
verkauft « : Kriegstraße 166, 1. Ä .

Briefmarkensammlung.
Album mit gut erhaltenen Brief¬marken preiswert zu verkaufen .
Luisenstr . 19, Hth ., 2. Stock lks .

Tapeten.
Großer Posten Zimmer -, Gang -

und Treppenhaus -Tapeten werden
wegen Umzug billig verkauft :
Friedrichsplatz 9, An- u . Berkaufs -
geschäft , von 9 bis 1 Uhr und 3
bis 8 Uhr geöffnet ._

Zwerghunde.
Habe 8 schöne Teckelrüden, 1 u.I ^h Jahre alt , schwarz u . braun ,

billig abzugeb . L. Jäger , Zoolog.
Handlung , Wakdstr. 11. Tel . 2695.

Forterier,
rassenecht, 2 Rüden, -Ii Jahr alt,
wachsam , sehr schöne Tiere, zu ver-
kaufen : Durlach . Lammstraße 41.

Aanamn - Sänger
owie andere Sing - u . Ziervögel ,

ttapagei , Aquarien , Fische rc.,
empfiehlt Bagekhandlung , Walb-
Sr^ e 11. Telephon 2695 .

I . Dame erteilt gründliche und
icAre Nachhilfe in allen Fächern

an jüngere Schülerinnen od . Schü¬
ler der Mittelschulen , zugleich auch
mit Ueberwachung der Hausauf¬
gaben . Beste Referenzen . Maß .
Honorare . Offert , unter Rr . 2348
ins Tagblattbüro erbeten._

Oberprimaner
erteilt gründl . Nachhilfe u . Unter¬
richt in ollen Fächern . Gefl . Off.
u. Nr . 2433 ins Tagblattbüro erb.

Begabter Schüler der Oberreal -
chule erteilt Nachhilfestunden,

Sexta bis Unter lH , bei mäßiger
Vergütung . Offerten unt . Nr . 2423
ins Tagblattbüro erbeten ._

Klavier -Unterricht
wird gründlich erteilt bei monat¬
lichem Honorar von 6 «K an.

Morgenstraße 25 .

Ppival-
Iant1klii'-1n8li1u1

(8ael im Usus«)

8. Vollrsld
235 Xslsoi-Sii-Lsso 235

(nLcdst äer 8suptpost )
lkÄmitlrp - ims kdenck-iiäkre

klkrel -üstrn-ielit .
6sll . ^ nmslärwgeo erdeten.

Neue Hülseufrüchte
Bohnm , Erbsen , Linsen.

Nene Aprikosen.
Neve Hageabvtlevkerae

zu Teebereitung empfiehlt
Migst

L. Frohmiiller,
SamenhaMlliz ,

Erbprinzenstraße 32.

Stutzflügel , Bcrdcck «nd Spritzlcdcr
(gebraucht), für Metzgerwogen ge¬
sucht_ Kaiserstraße 18.

Schaufenstcrgcstell
mit Glasplatten sowie Waren -
schrant , gut erhalten , zu kaufen
gesucht . Offerten unter Nr . 2425
ins Tagblattbüro erdeten ._

Altertümer
werden fortwährend angekaufl :
Lasse, Waldstraße 12.

Lmptsdle meinen ilirstct
kliuatsg« smtrsllsnäeo

( svlon -lsch
SN S.5Ü nnä 3 .— »4! äas
kleb« Rsksrsnsen. Kloster grettz

kostkarts genügt.
k . LgrSMONl, LuiI86II8tl'. 12 Ist

Achtung.
Garantiert naturreiner Bien«»

Honig, per Ztr . zu 80 ist z,hoben bei Bienenzüchter F.
Gerstn« in Reichental (Murgtoll

än- una Venkaufs -keflesiäft
k. Verntrsub,

RKM -SRUNS ,
52 Kronsnslkaks 52,

smpLsklt sied sein gssluten Herr-
sedsttan rum ^ okeuk getragsnei -
Herren- unä Onmenklsiclnvg , Oni-
kormaa aller ^ rt , 8ednde, Llvbel ,Letten sto.

Günselebem
werden fortwährend «» gekauft
Adlerstr . 28 , Seitenbau, part.,
gegenüber d . Herberge z. Heimat .

Aea/r MW
ISO

Doiopka »» SSS
ewp/ieölt

Lkattb « « im

« »»«k FlksokLo»»»« »»« ».

ieöenck« «nck gaioaät«

Akakoasok-Lavr « »-,
von ckirs^tem Lerug .

T-aotot « ».

Sa » »« « - « »»«r

ffX « «, KlciU -o, S«Kt.

Naiattmarien .
persanck.

aus beste» Höhen¬
lage» Württem¬
bergs und Badens

per Zentner

Mk . S 80 .

karMim
(Mäusle )

per Zentner

Mk. 6 50
liefert für hier frei Kelltzr

Telephon 3SL . M

MilterrheillsM
eben frisch eingetroffen bei

Franz Viefeld ,
Sr »tzh. Hoflieferant,

C. G . Frey Nachfolger ,
Markgrascnftr. 4L u. auf demMarkt.

Telephon S8 .

WlljMls .
Samstag , den 2 . November verkaufe

ich Eisenbahnftratze 20 von 7 bis
1 Uhr prima Qualität

Maslkuhsleisch
extta ausgemästet L Pfd . 70 H '.
Wilh . Neck, Molkereibesitzer .
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